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BGL-Präsident August Forster und sein Kompetenz-Team
Die Bundesdelegiertenversamm-
lung des Bundesverbandes Garten-, 
Landschafts- und Sportplatzbau e.V 
hat BGL-Präsident August Forster 
mit überwältingender Mehrheit im 
Amt bestätigt. 97 Prozent der Dele-
gierten wählten damit den Bonner 
Unternehmer für zwei weitere Jahre 
an die Spitze des Wirtschaftsverban-
des der Landschaftsgärtner. 

Nach seiner Wahl bedankte sich BGL-Präsi-

dent August Forster für das Vertrauen und 

erklärte: „Ich danke Ihnen, für zwei weite-

re Jahre BGL-Präsidentschaft. Zusammen 

mit meinen Präsidiumskollegen möchte ich 

auch die nächsten beiden Jahre erfolgreich 

im Sinne unseres Berufsstandes gestalten.“

Nach den Wahlen zum BGL-Präsidium tritt 

das Gremium in veränderter Zusammenset-

zung an: Bewährte und neue ehrenamtli-

che Kräfte wollen ebenso ehrgeizig wie das 

bisherige Team den Arbeitgeber- und Wirt-

schaftsverband weiterentwickeln und den Er-

folgskurs des BGL kontinuierlich fortsetzen.

Neu ins Präsidium gewählt wurden jetzt der 

GaLaBau-Unternehmer Joachim Eichner aus 

Sulzbach, Unterfranken (VGL Bayern e.V.) 

und der Unternehmer Gerald Jungjohann aus 

Güstrow, Mecklenburg-Vorpommern (FGL 

Mecklenburg-Vorpommern e.V.). Dem Prä-

sidium gehören außerdem bereits Carsten 

Henselek aus Berlin (Fachverband Garten-, 

Landschafts- und Sportplatzbau Berlin und 

Brandenburg e. V.), Erich Hiller aus Möt-

zingen (Verband Garten-, Landschafts- und 

Sportplatzbau Baden-Württemberg e. V.), 

Eiko Leitsch aus Nauheim (Präsident Fach-

verband Garten-, Landschafts- und Sport-

platzbau Hessen-Thüringen e. V.) und Lutze 

von Wurmb, Garten- und Landschaftsbau-

Unternehmer aus Uetersen (Vizevorsitzender 

Vorstand Fachverband Garten-, Landschafts- 

und Sportplatzbau Hamburg e. V.) an.

Nach zwei Amtsperioden turnusmäßig aus 

dem BGL-Präsidium ausgeschieden sind die 

beiden GaLaBau-Unternehmer Jürgen Hoppe 

Lieber Leser!
 

Das Jahresende naht – es gibt aber noch “jede Menge Arbeit”. Hier wollen wir 
Sie erneut mit den Informationen dieser Ausgabe unterstützen. 
 
Und wie bisher steht Ihnen unser Online-Portal kostenlos mit täglichen Meldungen, 

aus Uelzen und Helmut Schingen aus Pet-

schow. BGL-Präsident August Forster dankte 

Hoppe und Schingen für ihr großes Engage-

ment zum Wohl des grünen Berufsstandes.

Das neue BGL-Präsidium setzt sich wie folgt 

zusammen:

Präsident: August Forster (Bonn)

Vizepräsident und Schatzmeister:	

Eiko Leitsch (Nauheim)

Vizepräsident: Carsten Henselek (Berlin)

Vizepräsident: Erich Hiller (Mötzingen)

Vizepräsident: Lutze von Wurmb (Uetersen)

Vizepräsident: Joachim Eichner (Sulzbach) 

Vizepräsident: Gerald Jungjohann (Güstrow)

einem Archiv und vieles mehr zur Verfügung.

Das Portal ist das einzige im Wettbewerbsumfeld, das aktuell durch die IVW (Informations-
gemeinschaft zur Feststellung der Verbreitung von Werbeträgern) geprüft wird. Monatlich 
verzeichnen wir zwischen 18.000 und 20.000 ausschließlichen Besuchern. Nur diese “unique user” 
werden von der IVW ausgewiesen. Die Zahl der Mehrfachbesucher liegt wesentlich höher. 
 
Bis zur nächsten Ausgabe verbleiben wir 
mit freundlichen Grüßen

Ihr Redaktions-Team

Das BGL-Präsidium trägt die Verantwortung für die zukünftige Entwicklung des Bundesverbandes Garten-, 
Landschafts- und Sportplatzbau e. V. (von links): Carsten Henselek, Joachim Eichner, Lutze von Wurmb, BGL-
Präsident August Forster, Gerald Jungjohann, Erich Hiller und Eiko Leitsch. (Foto: BGL)

www.soll-galabau.de

editorial/verbände
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Pflanzzeit Herbst: Besser für Bäume und ihre Besitzer

Der Bund deutscher Baumschulen (BdB) e.V. gibt eine Broschürenreihe „Erkennen Sie Qualität“ heraus, die dem GaLaBau und Kommunen Anregungen und Tipps für den 
täglichen Praxiseinsatz geben. (Foto: BdB.)

„Die beste Zeit einen Baum zu pflan-
zen, war vor zwanzig Jahren. Die 
nächstbeste Zeit ist jetzt.“ Dieses Zitat 
des russischen Staatsmanns Aleksey 
Andreevic Arakceev weist auf die he-
rausragende Bedeutung von Bäumen 
hin. Sie prägen das Aussehen unserer 
Städte und sie sind markante Zeit-
zeugen und Begleiter der Menschen 
in öffentlichen Parks und in privaten 
Gärten. 

Hausbäume sind bis heute ein Symbol für 

Schutz und Beständigkeit. Eher praktischer Na-

tur ist die Feststellung: „Die beste Zeit, einen 

Baum zu pflanzen, ist der Herbst.“ Ab Ende 

Oktober, wenn die Vegetationszeit abgeschlos-

sen ist und die Bäume in die winterliche Ruhe-

phase gehen, ist aus pflanzenphysiologischen, 

aber auch aus arbeitsorganisatorischen Grün-

den, die optimale Pflanzzeit. Dabei sind na-

türlich auch die aktuellen Wetterbedingungen 

und regionale Besonderheiten zu berücksich-

tigen. Prinzipiell kann bis weit in den Winter 

hinein gepflanzt werden, solange das Wetter 

offen und der Boden nicht zu hart gefroren ist. 

Ein wesentlicher Vorteil der Herbstpflanzung 

ist, dass die Auswahl größer ist als zum Ende 

der Pflanzzeit. Bei Bäumen, aber auch Sträu-

chern und Hecken können problemlos wurzel-

nackte Pflanzen gewählt werden – sie wurzeln 

über den Winter ein und gehen mit einem 

Entwicklungsvorsprung in das erste Jahr am 

neuen Standort. Dabei ist die Nachsorge, ins-

besondere das Wässern, im Herbst wesentlich 

einfacher. In aller Regel genügt ein kräftiges 

Angießen, um die Wurzeln einzuschlämmen, 

ansonsten reicht die herbstliche Grundfeuchte 

für das Wurzelwachstum aus. Allgemein gilt: 

Je früher Bäume vor dem neuen Austrieb im 

Frühjahr gepflanzt werden, desto besser wach-

sen sie an.

Gute Zusammenarbeit mit 
klaren Regeln

Das gemeinsame Interesse aller Beteiligten ist 

eine erfolgreiche Pflanzmaßnahme – sowohl 

die liefernde Baumschule als auch der Garten- 

und Landschaftsbaubetrieb und die Kommune 

können dazu beitragen, wenn sie gut zusam-

menarbeiten. Erfolgsentscheidend sind bei 

Baumpflanzungen vier Faktoren:

- die Auswahl der richtigen Baumart 

sowie Größe und Erziehungsform 

- die sach- und fachgerechte 

Pflanzung mit ausreichend Wurzelraum 

- die sach- und fachgerechte 

Fertigstellungs- und Entwicklungspflege 

- die laufende Baumkontrolle 

und -versorgung am Standort 

Die Grundlage für die Anzucht und die Klas-

sifizierung der Gehölze sind in den FLL-

„Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen“ 

vorgegeben. Daran orientieren sich üblicher 

Weise die Ausschreibungstexte und die Liefer-

papiere. In der FLL-Richtlinie „Empfehlungen 

für Baumpflanzungen“ sind Anregungen und 

Hinweise zum richtigen Pflanzen sowie zur 

Fertigstellungspflege zusammengefasst, deren 

Einhaltung den GaLaBau rechtssicher stellen.
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4Richtig pflanzen

Wichtig ist auf der Baustelle, dass mit den 

Pflanzen fachgerecht umgegangen wird. 

Wurzelnackte Gehölze müssen besonders 

sorgfältig behandelt werden, die Wurzeln 

sind ggfs. abzudecken und vor der Pflan-

zung anzuschneiden. Besondere Aufmerk-

samkeit verdient der Wurzelraum, vor allem 

in Städten, wo die Böden oft stark verdichtet 

sind oder die Pflanzstellen von Leitungen 

oder Rohren gequert werden. Die Größe der 

Pflanzgrube soll in der Breite mindestens 

das Anderthalbfache, besser das Zweifache, 

des Ballens betragen. Die Seitenwände und 

vor allem der Grund der Pflanzgrube sollten 

aufgelockert werden, um den Bäumen das 

Einwurzeln jenseits der Pflanzgrube zu er-

möglichen. Für mittel- bis starkwachsende 

Baumarten soll der zur Verfügung stehende 

Wurzelraum möglichst eine Grundfläche von 

16 Quadratmetern betragen – je größer, je 

besser. Je nach vorhandener Bodenqualität 

kann es geboten sein, ein spezielles Baum-

substrat zu verwenden. Auch die sichere 

Fixierung des Baumes ist wichtig für die 

Anwachsphase. Als Schutz vor Witterungs-

einflüssen, vor allem Wintersonne und Frost, 

empfiehlt sich für die ersten Jahre am Stand-

ort ein Stammschutz durch weißen Anstrich 

oder eine Manschette. Der Bund deutscher 

Baumschulen e.V. (BdB) gibt eine Broschü-

renreihe „Erkennen Sie Qualität“ heraus, die 

dem GaLaBau und Kommunen Anregungen 

und Tipps für den täglichen Praxiseinsatz ge-

ben. Gemeinsam mit der Stiftung DIE GRÜNE 

STADT wurde 2014 die Broschüre „Bäume in 

der Stadt – Wertvolle Gestalten im öffentli-

chen Grün“ herausgegeben, in der grundle-

gende Aspekte bei Planung, Pflanzung und 

fachthema: baum- und pflanzenpflege

Pflege von Bäumen in 

Städten zusammenge-

stellt sind. Diese können 

über die Internetseite 

www.bdb-shop.de be-

stellt werden.

Der richtige Baum 
am richtigen Ort

Der Sommer 2015 hat 

deutlich gemacht, wie 

sich der weltweite Kli-

mawandel auch bei uns 

in Deutschland auswirkt. 

Längere Trockenzeiten, 

extreme Hitzetage und 

–nächte, aber auch Star-

kregenereignisse und 

ungewöhnlich kühle Pha-

sen sind nicht nur für 

Menschen anstrengend. 

Auch Pflanzen, vor allem 

in Städten, leiden unter 

dem veränderten Klima. 

Da sich die Auswirkun-

gen des Klimawandels in 

Zukunft noch deutlicher 

zeigen werden, sind alle 

Kommunen aufgefordert, 

Maßnahmen zur Anpas-

sung an den Klimawandel umzusetzen. In 

diesem Zusammenhang werden seit einigen 

Jahren verstärkt Pflanzungen in Städten als 

wirksames Instrument der Stadtklimatologie 

empfohlen. Die Baumschulbranche beteiligt 

sich schon seit mehr als zehn Jahren an wis-

senschaftlichen Untersuchungen und Sich-

tungen zur Selektion von stadtklimarobus-

ten Bäumen. Gesucht sind Gehölze mit einer 

hohen Trockentoleranz und Winterhärte. Die 

Ergebnisse der schon 2010 in Kooperation 

mit dem BdB durchgeführten Untersuchung 

„Gehölze im Klimawandel“ von Professor 

Dr. Andreas Roloff stehen unter dem Titel 

„KlimaArtenMatrix (KLAM)“ als Sonderdruck 

des BdB zur Verfügung, eine digitale Version 

findet sich unter www.die-gruene-stadt.de/

klimaartenmatrix-stadtbaeume.pdfx

Ab Ende Oktober, wenn die Vegetationszeit abgeschlossen ist und die Bäume in 
die winterliche Ruhephase gehen, ist aus pflanzenphysiologischen, aber auch 
aus arbeitsorganisatorischen Gründen, die optimale Pflanzzeit. (Foto: BdB.)

www.gruen-ist-leben.de

kennwort: substrate



Seite 6 10-2015

4
4

4

Sehr beweglich, der kompakte 1,7 Tonner

Um die mannigfaltigen Kundenwün-
sche erfüllen zu können, hat der 
Gartenfuchs einen Takeuchi TB 216 
Kompaktbagger gekauft. Mit dem 
schmalen und sehr beweglichen Bag-
ger können der Firmeninhaber Jürgen 
Oberlack und seine Mannschaft auch 
in noch so engen oder verwinkelten 
Gärten und Anlagen zügig und präzi-
se arbeiten. 

Der TB 216 ist nur 980 mm breit, kann aber 

das Laufwerk hydraulisch und stufenlos auf 

1.300 mm ausfahren. Er steht somit sicher 

und hat eine bodenschonende Lastvertei-

lung. Zudem ist der Teleskopzylinder stan-

genseitig gekapselt und somit vor Beschädi-

gungen gut geschützt. Und die hochwertigen 

Laufwerkskomponenten wie dreiflanschige 

Laufwerksrollen und die bewährten Short-

Pitch Ketten sind ebenfalls Garanten für lan-

ge Standzeiten. Aber auch für bodenschonen-

des Verfahren und Bewegen. Das ist für den 

Gartenfuchs beim Anlegen der vielgestaltigen 

Gärten und Rasenflächen besonders wichtig.

Große Höhe und Tiefe erreichbar

Der Takeuchi TB 216 wiegt 1,7 t und ist mit 

einem 11,1kW/15,09 PS starken EPA Tier 4 

Motor ausgerüstet. Die summenleistungs-

geregelte Hydraulikanlage arbeitet mit vier 

Hydraulikpumpen und macht den kraftvol-

len Bagger zu einem feinfühligen Arbeits-

gerät. „Man kann mit dem TB 216 defini-

tiv auf den Zentimeter genau arbeiten. Die 

Hydraulik bewegt den Ausleger und Löffel 

schnell, schwenkt aber sanft und extrem ge-

nau auf die gewünschte Position ein“, sagt 

Oberlack. Bei 9,2 Rundum-Schwenks in der 

Minute kann einem schon schwindelig wer-

den. Das zeigt aber gleichzeitig, wie schnell 

die Hydraulik arbeitet. Im GaLa-

Bau ist auch die Grabtiefe und 

die Überladehöhe von großer 

Wichtigkeit. Auch hier zeigt der 

Takeuchi seine Klasse. Mit 2.390 

mm maximaler Grabtiefe, und 

2.705 mm Überladehöhe und bei 

einer maximalen Reichweite von 

4.090 mm ist der kompakte Bag-

ger dann sehr groß. Nicht aber 

beim Schwenkradius, der bei en-

gen Gärten eine hohe Bedeutung 

hat. Er liegt bei 1.480 mm. Da-

mit die Präzision auch bei langer 

Nutzung nicht leidet, sind extra star-

ke Bolzen und Buchsen verbaut. Der 

Schwenkbock ist aus Stahlguss und 

am Löffelgelenk und am Drehpunkt 

des Löffelstiels sind Kronenmuttern 

verbaut.

Taklock macht das Wechseln leicht

Ausgerüstet ist der TB 216 mit ei-

nem Powertilt Drehmotor, der um 

174° schwenkbar ist. Das Taklock 

Schnellkupplungssystem für Hydrau-

likanschlüsse hat Oberlack anbauen 

lassen. „Damit habe ich die Voraus-

setzung, um eigene, aber auch ge-

mietete hydraulisch betriebene An-

baugeräte zu nutzen“, sagt Oberlack. 

Mit Taklock können auch unter Druck 

stehende Hydraulikschlauchleitungen 

innerhalb von Sekunden gewechselt werden. 

Damit können zwei oder drei hydraulische 

Anschlüsse auf einmal verbunden werden. 

Es gibt jetzt auch eine Variante mit einem 

Anschluss.

Ausgerüstet für eine Vielfalt 
an Aufgaben

Der Gartenfuchs baut Gärten und Innenberei-

che in vielen Varianten. Zu seinem Leistungs-

spektrum gehört auch der Steinteppich. Er 

besteht aus Marmorkiesel oder Quarzkiesel 

Natur oder PU gefärbt, kann individuell ge-

staltet werden und ist im Außen- wie auch 

im Innenbereich verwendbar. Hier in Greven-

broich legt Oberlack in einem Neubaugebiet 

eine Reihe von Gärten an. Je nach Wunsch 

der Besitzer von einfach bis sehr hochwertig. 

Immer aber in solider handwerklicher Ausfüh-

rung. Damit dies auch zügig geht, arbeitet 

er mit einer kleinen Mannschaft, passenden 

Maschinen und eben dem Takeuchi TB 216 

Kompaktbagger. Ausgerüstet ist dieser mit 

verschiedenen Schaufeln. Kompliziertere 

Geräte werden angemietet. Die technischen 

Voraussetzungen dafür hat der TB 216. Dazu 

gehören auch zwei Zusatzkreisläufe. Der ers-

te wird mittels Fußpedal angesteuert und ist 

für reversierbare Anbaugeräte ausgelegt. Der 

zweite ist proportional über den rechten Joy-

stick anzusteuern. Alles guteVoraussetzungen 

dafür, dem Kunden seine unterschiedlichsten 

Wünsche erfüllen und dabei wirtschaftlich ar-

beiten zu können.

(Fotos: Wilhelm Schäfer GmbH)

kennwort: takeuchi tb 216

fachthema: bagger
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Volkswagen startet Internetseite zur Aufklärung 
Volkswagen Nutzfahrzeuge macht 
den nächsten Schritt zur Aufklä-
rung, welche Fahrzeuge mit einem 
EA 189 Dieselmotor von der Servi-
ceaktion betroffen sind. 

Ab sofort haben alle Kunden von Volkswa-

gen Nutzfahrzeuge die Möglichkeit, selbst 

zu prüfen, ob an ihrem Fahrzeug das Ab-

gasverhalten nachgebessert werden muss. 

Dazu haben Volkswagen und Volkswagen 

Nutzfahrzeuge ein Online-Tool auf ihre 

Website integriert. Unter http://www.volks-

wagen.de/info erhält jeder Kunde mit sei-

ner Fahrgestellnummer eine klare Aussage, 

ob sein Fahrzeug betroffen ist oder nicht. 

Zudem sind weiterführende Informationen 

sowie Fragen und Antworten rund um das 

Thema integriert.  Das Online-Tool wird ak-

tuell auch weltweit in die nationalen Inter-

netseiten integriert und dort kurzfristig zur 

Verfügung stehen.

Nach wie vor gilt die bereits mehrfach ge-

troffene Aussage: Volkswagen informiert 

alle betroffenen Kunden aktiv. Auch vor 

einer möglichen Nachbesserung des Ab-

gasverhaltens sind alle Fahrzeuge tech-

nisch sicher und fahrbereit. Auch der Han-

del steht Kunden mit Rat zur Seite und 

informiert auf Nachfrage, ob ein Fahrzeug 

betroffen ist. Hier wird ebenfalls die Fahr-

gestellnummer benötigt. Noch im Oktober 

wird Volkswagen Nutzfahrzeuge den zu-

ständigen Behörden die technischen Lö-

sungen und Maßnahmen vorstellen. Die 

Kunden dieser Fahrzeuge werden in den 

nächsten Wochen und Monaten darüber 

informiert.

www.volkswagen.de/info

fachthema: nutzfahrzeuge/entwässerung

kennwort: bomag stoneguard

BIRCO Fachforum „Regenwassermanagement“ 
Am Dienstag, den 27. Oktober 2015 
lädt der Entwässerungsspezialist 
BIRCO erneut zum Fachforum „Re-
genwassermanagement“ ein. Nach 
einem erfolgreichen Start im Vorjahr 
findet die Veranstaltungsreihe in 
diesem Jahr in Dortmund statt.

Das Unternehmen präsentiert den Teilneh-

mern informative Vorträge rund um die 

empfehlen den Verantwortlichen aus den 

Bereichen Niederschlagswasser, Regenwas-

sernutzung, Ressourcenschutz und Stadtent-

wicklung die Teilnahme, weil sie in wenigen 

Stunden einen umfassenden Blick auf die 

aktuelle Situation und zukünftige Entwick-

lungen werfen können. Die Zusammenstel-

lung der Referenten und Vorträge ermöglicht 

dabei einen interdisziplinären Austausch 

zum Thema Regenwassermanagement.“ 

Bereiche Niederschlagswasser, Regenwas-

sernutzung, Schutz der Ressourcen und 

Stadtentwicklung. Hierzu konnten kompe-

tente Fachreferenten aus Wissenschaft, In-

dustrie und Stadtplanung gewonnen wer-

den. Besonders für Nordrhein-Westfalen 

werden Fördermöglichkeiten im Sinne der 

ressourceneffizienten Abwasserbeseitigung 

vorgestellt. Hans-Jürgen Röcker, Key Account 

Manager bei BIRCO, fasst zusammen: „Wir 

anmeldungen unter www.birco.de/fachforum-regenwassermanagement
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das konkrete Maßnahmen vorsieht, um bis 

2020 den städtischen Wärmeinsel-Effekt 

zu reduzieren und das Stadtklima zu ver-

bessern. Alle Neubauten müssen demnach 

Gebäudebegrünung erhalten, es sollen 100 

Hektar zusätzlicher Dach- und Fassadenbe-

grünung entstehen, darüber hinaus sind 30 

Hektar zusätzliche Grünflächen und 20.000 

zusätzliche Bäume vorgesehen.

Helmut Selders, Präsident des Bund deut-

scher Baumschulen e.V. (BdB): „Oftmals 

gehen die Städte bei ihren Liegenschaften 

mit gutem Beispiel voran und begrünen die 

Dächer und Fassaden von öffentlichen Ge-

bäuden und Einrichtungen. Das motiviert 

Bürger und die lokale Wirtschaft zu entspre-

chendem Engagement im Gewerbe- und Pri-

vatbereich.“ Dabei geht es längst nicht mehr 

nur um Dächer auf Häusern – der Nutzungs-

druck auf innerstädtische Flächen zwingt zu 

optimierter Nutzung jeglicher Flächen. Park-

artig angelegte Grünflächen sowie Spiel- 

und Sportplätze oder auch Geh- und Fahr-

wege auf Tiefgaragendächern sind heute der 

Regelfall und oftmals sieht man den Flächen 

gar nicht an, dass sie unterkellert sind. Der 

österreichische Künstler und Architekt Frie-

densreich Hundertwasser (1928-2000) war 

ein überzeugter Dachbegrüner und hat eine 

Reihe von exponierten Projekten realisiert. 

Schon 1986 sagte er: „Die Technologien 

für Gras, Wald, Garten und Bäume auf dem 

Haus sind derartig fortgeschritten, dass es 

keine Entschuldigung mehr gibt, kein Gras-

dach zu haben.“

Unterschiedliche Nutzungsmöglichkeiten

Bei der Dachbegrünung unterscheidet man 

grundsätzlich zwei Arten: Die extensive 

Dachbegrünung zeichnet sich durch eine re-

lativ dünne Substratschicht aus und ist mit 

kleinen, flachwachsenden Bodendeckern 

bepflanzt. Die Dachlast ist relativ gering, 

allerdings ist auch die klimatologische Wir-

kung und die Wasserspeicherkapazität sol-

cher Dachbegrünungen nur relativ schwach. 

Extensiv heißt diese Art Dachbegrünung, 

weil sie in der Regel nicht weiter genutzt 

wird. Die intensive Dachbegrünung dagegen 

bietet vielfältige Möglichkeiten und wird 

dem angestrebten Zweck entsprechend ge-

staltet. Regelrechte Dachterrassen tragen 

Sitzgelegenheiten, Sport- und Spielplätze, 

Wasserbecken, große Gehölze … sofern die 

statischen Voraussetzungen erfüllt sind, gibt 

es keine Grenzen für die Nutzung. Aufgrund 

wesentlich dickerer Substratschichten ist 

Grüne Dächer mit Bäumen 
und Sträuchern
Im Zuge der Anstrengungen der Kommunen 

zur Anpassung an den Klimawandel tritt 

auch die Dach- und Fassadenbegrünung 

wieder in den Fokus. Mehr und mehr Städte 

fördern auf Antrag die Gebäudebegrünung. 

Grundsätzlich gibt es bislang drei Förder-

formen: Direktzuschüsse zu den Baukosten, 

Festsetzungen in Bebauungsplänen oder 

indirekte Förderung durch Splittung der Ab-

wassergebühren. Die Ziele der öffentlichen 

Hand liegen dabei in erster Linie darin, 

konkrete Umweltverbesserungen zu unter-

stützen, die vorhandene Umweltbeeinträch-

fachthema: dachbegrünung

tigungen nachhaltig vermindern. Die Stadt 

Düsseldorf fördert beispielsweise neben 

der Begrünung von Dächern, Wänden und 

Balkonen unter anderem auch die Entsiege-

lung und Bepflanzung von Straßen, Höfen 

und Plätzen, sowie die Anlage und Pflege 

von Naturgärten oder Graswegen. Ähnliche 

Förderkataloge finden sich auf den Web-

sites vieler Kommunen, meist ergänzt um 

praktische Tipps und Empfehlungen, Pflan-

zenlisten und direkte Links zu den Förder-

anträgen. Die Stadt Paris hat jüngst ein 

Stadtbegrünungs-Programm beschlossen, 

Der österreichische Künstler Friedensreich Hundertwasser formulierte bereits 1986 im Vorwort zum 
Buch von Roland Stifter, Dachgärten – Grüne Inseln in der Stadt: „Dachbegrünungen sind die Dachbe-
deckungen der Zukunft. Einen Wald auf dem Dach zu haben oder eine wilde Wiese oder einen Gemüse-
garten, wird selbstverständlich sein.“ (Foto: Andreas Lander/gruene-zitadelle.de)
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auch eine vielfältige Bepflanzung mit Bäu-

men und Sträuchern möglich: Bei solchen In-

tensivbegrünungen ist die Pflanzenauswahl 

im Grunde ebenso groß wie im normalen 

Garten. Es sollten jedoch möglichst Arten 

verwendet werden, die wenig empfindlich 

gegen Trockenheit, Wind und Frost sind, 

denn „in luftiger Höhe“ herrschen oftmals 

rauere Bedingungen als auf dem Boden.

Gute Gründe für die Gebäudebegrünung

Durch Begrünung von Dachflächen können in 

der näheren Umgebung die Lufttemperatur, 

die Luftfeuchtigkeit und die Strahlungsver-

hältnisse positiv beeinflusst werden. Diese 

Effekte sind bei der intensiven Dachbegrü-

nung größer als bei der extensiven Dach-

begrünung, da die größere Pflanzenmasse 

mehr Oberfläche schafft und das größere 

Bodenvolumen einen höheren Wasservorrat 

bereitstellen kann. Auch die Fassadenbe-

grünung hat messbare Wirkungen auf das 

Stadtklima: Mit Schling- oder Kletterpflanzen 

bewachsene Gebäude heizen sich im Som-

mer nicht so stark auf wie „nackte“ Haus-

einer Befragung ihrer Mitglieder von einem 

jährlichen Zubau von etwa acht Millionen 

Quadratmeter begrünter Dachflächen aus, zu 

über 80 Prozent als Extensivbegrünung. In 

den letzten Jahren nimmt jedoch der Anteil 

der Intensivbegrünungen zu.

Auch EU-Gelder stehen zur Verfügung

Städte und Gemeinden stehen heute europa-

weit vor der Herausforderung, eine umwelt-

verträgliche und nachhaltige Entwicklung 

voranzutreiben. Sie müssen Handlungskon-

zepte in konkrete Projekte umsetzen und 

neue Ansätze und Konzepte für den Ort ent-

wickeln. Oft gibt es gute Ideen und Projekte 

– oft aber auch Schwierigkeiten bei der Fi-

nanzierung. Dies gilt sowohl für Kommunal-

verwaltungen wie für Akteure und Initiativen 

aus der Zivilgesellschaft. Hier setzt der EU-

Kommunal-Kompass (www.eu-kommunal-

kompass.de) an. Er möchte die umwelt- und 

nachhaltigkeitsbezogenen Fördermöglichkei-

ten der Europäischen Struktur- und Investi-

tionsfonds in Deutschland nutzerfreundlich 

zugänglich machen.

wände, außerdem haben sie auch im Winter 

eine Dämmwirkung. Deshalb unterstützt der 

Bund Maßnahmen zur Senkung des Energie-

verbrauchs, zur Solarstromerzeugung und 

zur Verbesserung der Umweltsituation ak-

tiv über die Kreditanstalt für Wiederaufbau 

(KfW). Die Förderung erfolgt in der Regel 

auf Basis zinsverbilligter Darlehen, teilwei-

se aber auch über Direktzuschüsse (Details 

unter www.kfw.de). Darüber hinaus ist die 

Förderung von begrünten Dächern eine frei-

willige kommunale baurechtliche Maßnah-

me. Nicht alle Kommunen fördern die Ge-

bäudebegrünung, es gibt auch bislang keine 

bundesweit einheitlichen Leitlinien. Die För-

dergelder für begrünte Dächer liegen durch-

schnittlich bei 10-20 Euro pro Quadratmeter, 

bei anteiliger Förderung liegt die Obergrenze 

meist bei 50 Prozent. Begrünte Dachflächen, 

die einen Großteil der Niederschläge spei-

chern und das überschüssige Restwasser 

erst mit zeitlicher Verzögerung abgegeben, 

werden in vielen Kommunen als Entsiege-

lungsmaßnahmen anerkannt und mit einer 

Gebührensenkung belohnt. Die Fachvereini-

gung Bauwerksbegrünung (FBB) geht nach 

kennwort: frontkraftheber
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Professionelle Baumpflege ist aktiver 
Arten- und Naturschutz
Zur aktuellen Debatte um das The-
ma Artenschutz in der Baumpflege 
hat die Interessenvertretung Deut-
sche Baumpflege (IDB) ein Positi-
onspapier veröffentlicht. 

„Der qualifizierte Baumpfleger betreibt ge-

mäß der guten fachlichen Praxis und der 

einschlägigen Regelwerke (z.B. ZTV Baum-

pflege) aktiv Artenschutz und trägt den 

Inhalten des Bundesnaturschutzgesetzes 

(BNatSchG) bereits seit Jahrzehnten Rech-

nung“, so Michael Hartmann, Vorsitzender 

der IDB. Sowohl in der Ausbildungsverord-

nung zum Gärtner als auch in den speziel-

len Weiterbildungen in der Baumpflege sind 

Aspekte des Umwelt- und Naturschutzes seit 

Beginn an Gegenstand der Lehrinhalte und 

der Prüfungen.

Zu nennen sind beispielsweise:

• Verordnung über die Prüfung zum aner-

kannten Abschluss Geprüfter Fachagrarwirt 

Baumpflege und Baumsanierung vom 29. 

Juni 1993

• European Tree Technician von 2002

• Verordnung über die Berufsausbildung 

zum Gärtner in der Fachrichtung Garten- 

und Landschaftsbau, 6. März 1996

• European Tree Worker von 1996

Artenschutz durch qualifizierte und 
fachgerechte Aus- und Weiter-
bildungen  

Aufgrund der in den Aus- und Weiterbildun-

gen erlangten Kenntnisse und Fertigkeiten 

wird der qualifizierte Baumpfleger in die 

Lage versetzt, den nach dem BNatSchG rele-

vanten Anforderungen zum Artenschutz ge-

recht zu werden. Baumpfleger sind in aller 

Regel diejenigen, die zuerst am Baum oder 

im Baum sind. Sie sind die ersten, die na-

turschutz-rechtliche Belange erkennen und 

dokumentieren und im Sinne des Natur- und 

Artenschutzes handeln. Baumpfleger stellen 

zeitnah Habitatstrukturen fest und wissen 

um die weitere Vorgehensweise mit solchen 

Gegebenheiten. Baumpfleger können dem-

entsprechend im Rahmen ihrer baumpfle-

gerischen Arbeit eine artenschutzrechtliche 

Prüfung gem. § 44 durchführen und daraus 

weiteren Handlungsbedarf ableiten und bei 

Bedarf die zuständigen Stellen informieren, 

um ggfs. eine Ausnahmeprüfung einzuleiten. 

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prü-

fung deckt die Baumpflege folgende Inhal-

te ab:

• Berücksichtigung des rechtlichen 

Rahmen, Vorgaben nach §§ 39 und 44 

BNatSchG

• Erkennen von Lebensstätten an Bäumen 

(z. B.: Nest, Horst, Höhlungen, Mulmfläche, 

Rinde, …)

• Abwägung, Konsequenzen, weitere Schrit-

te - Liegen keine Habitatstrukturen vor, 

kann die gewünschte Baumpflege ohne Ein-

schränkungen durchgeführt werden.

• Information des Auftraggebers - Beim 

möglichen Eintreten eines Verbotstatbestan-

des (Störung, Tötung oder Beeinträchtigung 

der Lebensstätte) wird der Auftraggeber in-

formiert und ggfs. über weitere Schritte, wie 

z. B. der Notwendigkeit einer Ausnahmeprü-

fung oder das Hinzuziehen von Experten, 

beraten. 

Michael Hartmann: „Im Vordergrund der 

Beratung durch den Baumpfleger steht die 

Erhaltung der Habitatstrukturen durch ge-

eignete Alternativen (z.B. Kronensicherung 

statt Kroneneinkürzung,  …). Ist dies nicht 

möglich, erfolgt die weitere Abstimmung mit 

der zuständigen Behörde.“

Michael Hartmann, Vorsitzender der IDB.. (Foto: Inter-
essenvertretung Deutsche Baumpflege (IDB))

kennwort: häcksler
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Scharf: Mehr als Schattenspender
Der Klimawandel stellt Bayern in al-
len Lebensbereichen vor neue Her-
ausforderungen – auch die Natur in 
der Stadt. Das betonte die Bayeri-
sche Umweltministerin Ulrike Scharf 
heute in München. 

„Die lebenswerte Stadt der Zukunft braucht 

grüne Oasen. Hitzestress und Trockenheit 

können das Wachstum von Stadtbäumen 

beeinflussen. Naturgerechte Grünanlagen 

sorgen für Luftbefeuchtung und Windschnei-

sen, spenden Schatten und puffern Hitze. 

Klimasichere Stadtbäume spielen in Zukunft 

eine wichtige Rolle für das Mikroklima in 

der Stadt.“ Schon heute lebt ein Drittel der 

Menschen in Bayern in Städten. 

Bis 2050 werden weltweit sogar zwei von 

drei Menschen in städtischen Gebieten le-

ben. Wissenschaftler der TU München haben 

deshalb untersucht, wie sich das Wachstum 

zweier häufig gepflanzter Stadtbaumarten, 

der Winterlinde und der Robinie, unter dem 

Einfluss des Klimawandels verändert. Da-

für wurden Stadtbäume an Straßenzügen, 

öffentlichen Plätzen und Parks in München 

und Würzburg auf ihr Wuchsverhalten unter-

sucht. Bis Mitte 2017 wird das Projekt auf 

weitere wichtige Baumarten der Stadtnatur 

ausgedehnt, wie Ahorn, Platane und Kasta-

nie. Mit Hof, Bayreuth und Nürnberg wird 

auch die Auswahl der untersuchten Städte 

erweitert. Ergebnis wird ein Leitfaden für 

Kommunen sein, mit dem die Stadtnatur 

erfolgreich an den Klimawandel angepasst 

werden kann. Das Bayerische Umweltminis-

terium fördert das Forschungsprojekt mit 

rund 145.000 Euro.

Die Ergebnisse der ersten Projektphase zei-

gen, dass die Fähigkeit, Kohlenstoff zu spei-

chern vom Alter und der Baumart abhängt 

und große Unterschiede aufweisen kann: So 

speichert eine junge, bis 30 Jahre alte Win-

terlinde in Würzburg derzeit rund 10 Kilo-

gramm Kohlenstoff pro Jahr, eine bis zu 100 

Jahre alte Winterlinde bis zu 160 Kilogramm 

Kohlenstoff pro Jahr. Schreitet der Klima-

wandel weiter voran, rechnen die Experten 

für ältere Winterlinden im heißeren und tro-

ckeneren Würzburg mit einem deutlichen 

Rückgang der Kohlenstoffbindung um rund 

die Hälfte. 

Die positiven Auswirkungen der Bäume auf 

den Klimawandel gehen damit deutlich zu-

rück. Dagegen werden Robinien, die über 

eine hohe Trockenresistenz verfügen, in 

München unter den gleichen Klimabedin-

gungen weiter Kohlenstoff speichern kön-

nen: eine Robinie mit einem Alter bis zu 30 

Jahren rund 20 Kilogramm Kohlenstoff pro 

Jahr, mit einem Alter bis zu 100 Jahren über 

200 Kilogramm Kohlenstoff pro Jahr. Scharf: 

„Die Ergebnisse zeigen, dass wir zügig auf 

den Klimawandel reagieren müssen. Dabei 

leistet die Wissenschaft einen wichtigen Bei-

trag, den wir auch in Zukunft weiter voran-

treiben werden. 

Die Klimaforschung ist eine wesentliche 

Säule der bayerischen Klimapolitik.“ Be-

reits einfache Maßnahmen können für die 

Stadtbäume hilfreich sein, wie etwa vergrö-

ßerte Pflanzgrube oder die Verwendung von 

besser wasser- und nährstoffspeichernden 

Bodensubstraten. Das Bayerische Umwelt-

ministerium hat die erste Phase des For-

schungsprojekts mit 200.000 Euro gefördert.

www.klimaschutz.bayern.de

kennwort: häcksler
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Eine individuelle und funktionale 
Freiflächengestaltung in Einklang 
mit bautechnischen Anforderungen 
zu bringen, ist die hohe Kunst der 
Gartenarchitektur. Diese Aufgaben-
stellung sollte in diesem Frühjahr 
auch im saarländischen Nonnweiler 
gemeistert werden. 

Technische Herausforderung – 
Flächenentwässerung 

Die Entwässerung der ca. 200 m2 großen 

Außenanlage war in diesem Fall eine solche 

Herausforderung. Wunschgemäß sollte die 

Entwässerung nicht oberflächig zu Schäch-

ten bzw. Rinnen geführt werden, da über 

weite Strecken Wasser von einer Edelstahl-

stehle in einen Teich geführt wird, durfte 

dieser Wasserfluss nicht durch Oberflächen-

wasser beaufschlagt werden. Stattdessen 

sollte das Wasser direkt und vollständig in 

den Untergrund versickern. Daher entscheid 

man sich, sowohl den Oberbelag der Terras-

se,   als auch die Gartenwege, in einer fes-

ten, gebunden aber weiterhin komplett was-

serdurchlässigen Splittdecke auszuführen. 

Zuerst wurde auf einer ungebundenen, ver-

dichteten Schottertragschicht eine gebunde-

ne Bettungsschicht aufgebracht, die  mittels 

vdw 480 BettungsCompund und einem 2/5er 

Basaltedelsplitt im Verhältnis 1:6 vermischt, 

hergestellt wurde.

Als Oberbelag fand ein Naturquarzsplitt als 

Rundkorn, in der Korngröße 1-3 cm Verwen-

dung. Die Verfestigung dieses Splittes ent-

stand durch die Zugabe von vdw 520 Splitt-

Binder EP im Mischungsverhältnis 1:20. 

Durch diese Bauweise entstand ein dauer-

haft fester, stark wasserdurchlässiger und 

rutschhemender Belag. 

Gestalterische Herausforderung – 
Übernahme von optischen Elemen-
ten in den Bodenbelag

Der Vorteil  einer mit vdw 520 SplittBinder 

EP gebundenen Splittdecke als Oberbelag 

besteht darüber hinaus darin, dass man 

über die Auswahl des Splitts  farblich und 

gestalterisch nahezu unbegrenzte Möglich-

keiten hat.   Insbesondere diese Eigenschaft 

überzeugte die kreative Seite der Planung. 

Die Coloration und Materialart der angren-

zenden Gestaltungselemente und Bauteile 

konnten somit im Bodenbelag aufgenom-

men und weitergeführt werden. So wurde 

die Splittfarbe passend zu den Sichtmauer-

teilen aus Naturstein ausgewählt. 

Ein weiterer Aspekt war die Möglichkeit, flie-

ßende Linien in den Oberbelag, ohne auf-

wändige  Schneid- oder Stücklungsarbeiten, 

zu integrieren.  

Funktionale Herausforderung – 
pflegeleichte Oberflächen

Neben der Funktionalität  und den gestalte-

rischen Aspekten, sollte eine einfache Flä-

chenpflege gewährleitet werden. Durch die 

Verwendung von vdw 520 SplittBinder EP, 

sind die Oberflächen nicht nur hochdruck-

reinigerfest, sondern weisen darüber hinaus 

eine hohe Chemikalienresistenz auf. Somit 

steht auch dem Einsatz von Reinigungsmit-

tel wie Grünbelagsentferner nichts im Wege.  

Rundum konnten durch den Architekt und 

das Pflasterbauunternehmen, die in sie 

gesetzten Herausforderungen erfüllen. Die 

Tatsache, dass diese Art der Flächengestal-

tung weder hinsichtlich der Materialkosten 

noch seitens der Arbeitszeit aufwändiger 

ist, als eine traditionelle Verlegung von Na-

tur- oder Betonwerksteinen in gebundener 

Bauweise, war eine durchaus positive und 

angenehme Erkenntnis für den Architekten, 

für das ausführende Unternehmen und für 

die Bauherren.

fachthema: gestaltung von straßen, wegen und plätzen

Dekorative und architektonisch anspruchsvolle 
Freiflächengestaltung 

(Fotos: Gesellschaft für technische Kunststoffe mbH

kennwort: flächengestaltung kennwort: sichtschutz
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ten Mal ausgelobten Preis nahmen 26 Pro-

jekte aus 7 Ländern teil. IOB Präsident Udo 

Schwarzer, Peter Petrich und Stefan Bruns 

als Repräsentanten der IOB, begrüßen und 

überreichen die Preise an die 4 Gewinner 

des IOB Pondy Awards 2015, in Anwesenheit 

vor rund 300 Gästen. 

Erwartet werden hochrangige Vertreter der 

gesamten Schwimmteich und Naturpool 

Branche, die Award Jury, die nominier-

ten Planer und Ausführende Betriebe, die 

Teilnehmer am internationalen Schwimm-

teichkongress, zahlreiche internationale 

Schwimmteich Experten und Referenten,  

Journalisten der Fachpresse sowie die Her-

steller und Produktlieferanten für die ge-

samte  Schwimmteich Branche, die Spon-

soren des Schwimmteichkongresses und 

die Organisatoren dieser Veranstaltung. An 

diesem Abend werden auch die Sponsoren 

des Schwimmteichkongresses mit Ihren in-

novativen Produkten dem breiten Publikum 

vorgestellt. 

Selbstverständlich wird für das Wohlbefin-

den der Gäste durch Getränke und Häpp-

chen gesorgt. Dort wo das Wasser sprudelt 

ist der anschließende Treffpunkt nach der 

Preisverleihung zur Gewinner Party in der 

Halle 6 der Aquanale um 18:00 Uhr, rund um 

die gestaltete Sonderschau der DGfnB e.V, 

„Vielfalt am Wasser“  inmitten der Messe-

stände der Schwimmteichbranche und deren 

Aussteller.

Die Internationale Organisation für naturna-

he Badegewässer IOB e.V.  wurde 2009 in 

Meran gegründet,  Die IOB ist eine Non-Pro-

fit-Organisation, die sich weltweit mit The-

men des Schwimmteichs und Naturpool be-

fasst. Die DGfnB e.V. Deutsche Gesellschaft 

für naturnahe Badegewässer ist der Orga-

nisator dieses 8 internationalen Schwimm-

teichkongresses.

Die DGfnB als Veranstalter mit seinen ehren-

amtlichen Helfer und Unterstützer, wie auch 

die IOB als Schirmherr, wünschen einen fro-

hen ungezwungenen Abend, mit vielen guten 

Gesprächen unter den anwesenden Gästen, 

im Kreise der Nominierten und den Gewinner 

des ersten IOB Pondy Awards 2015.

Die Preisverleihung bildet den Hö-
hepunkt des 8 internationalen 
Schwimmteichkongresses in der 
Großen Kongress Halle Ost im 4/OG. 

IOB Pondy Award

kennwort: mall-umweltsysteme å

Nach der Preisverleihung  werden die Sieger 

bei einem Get Together Party ab 18°° Uhr in 

der Messehalle 6 inmitten der Sonderschau 

der Internationalen Fachmesse für  Sauna. 

Pool. Ambiente die zeitgleich mit der FSB 

– Internationale Fachmesse für Freiraum, 

Sport- und Bäderanlagen stattfindet sich 

zum Feiern treffen.

Die Schwimmteichbranche erwartet mit 

Hochspannung die Bekanntgabe der Gewin-

ner des ersten IOB Pondy Award im Rahmen 

des 8. internationalen Schwimmteichkon-

gress in Köln. Dieser Preis wird zum ersten 

Mal in vier Kategorien vergeben. Soviel sei 

verraten: 10 Objekte wurden von einer neu-

tralen Jury aus den gesamt 26 eingereichten  

Objekten Nominiert. Daraus wurden die 4 

Gewinner des IOB Pondy Awards ermittelt.  

Der IOB Pondy Award wird in 4 Katego-

rien vergeben, für beispielhafte private 

Schwimmteiche und Naturpools Projekte 

und öffentliche Naturfreibäder sowie für 

Touristische Anlagen. Diese IOB Auszeich-

nung gilt für Schwimmteich Anlagen, die 

die Faktoren Nachhaltigkeit, eine klare 

Funktionalität und eine außergewöhnliche 

Architektur mit innovativen und kreativen 

Ideen ausgestaltet sind. Architekten, Land-

schaftsarchitekten, Designer sowie Anlagen 

die von Landschaftsbaufirmen geplant und  

ausgeführt wurden sind die Gewinner dieses 

ersten IOB Pondy Awards. An dem zum ers-

www.dgfnb.de
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Kabelverlegung leichter und schneller machen
In Neumünster verlegt die EBS 
GmbH etwa 40 km Glasfaserkabel 
für schnelles Internet. Mit im Ein-
satz ist der Optimas „Finliner“, ein 
Anbaugerät. Der „Finliner“ ist eine 
Material-Verteil-Schaufel. 

Sie wird hydraulisch betrieben und an einen 

Radlader angebaut. Das geht per Schnell-

wechlser sehr flott. Ist der „Finliner“ mon-

tiert, kann er um 90° nach vorn geschwenkt 

werden. Dann nimmt man zum Beispiel Ver-

füllsand auf. Bis zu 1 m³ fasst das Gerät. Nun 

wird zu dem zu verfüllenden Graben gefah-

ren. Parallel zu ihm fährt der Radlader und 

der Sand wird per Förderband kontinuier-

lich, exakt dosiert und flächengenau verteilt. 

Mehr Strecke in gleicher Zeit

„Wir haben nach einer Möglichkeit gesucht, 

schneller und leichter die Kabelkanäle zu 

verfüllen. Und Material zu sparen. Das al-

les können wir jetzt mit dem „Finliner“ von 

Optimas“, sagt Axel Borßim, Geschäftsfüh-

rer der Ernst Borßim & Söhne Bau GmbH 

(EBS) aus Wattenbek in Schleswig-Holstein. 

Die Firma hat sich auf Kanal- und Leitungs-

bau spezialisiert. Mit 15 Mitarbeitern und ei-

nem großen Maschinenpark werden in ganz 

Schleswig-Holstein Aufträge realisiert. Hier 

in Neumünster sollen mehrere?? Stadtteile 

mit Hochgeschwindigkeits-Glasfaserkabel 

versorgt werden. Schnelles Internet soll so 

für die Bürger möglich werden. Auftraggeber 

sind die Neumünsteraner Stadtwerke. Für 

diesen Auftrag kam die Neuheit von Optimas 

gerade zum richtigen Zeitpunkt. Viel Kabel-

strecke wird unter den Bürgersteigen ver-

legt. Das bedeutet Gehwegplatten abheben, 

Graben auskoffern, Kabel einbringen, verfül-

len und verfestigen und Gehwegplatten wie-

der sauber verlegen. Da ist die Qualität des 

fachthema: gestaltung von straßen, wegen und plätzen

kennwort: optimas-finliner

Wiederverfüllens von großer Bedeutung. Ab-

senkungen, die unweigerlich Unebenheiten 

zur Folge haben, dürfen nicht entstehen. So 

ist die gleichmäßige Zuführung von Verfüll-

sand ein wichtiges Qualitätskriterium. Und 

das realisiert man nun mit dem Optimas 

„Finliner“.

Dosierung über 
Fahrgeschwindigkeit

Er ist 2 m breit und die Länge des För-

derbandes beträgt 2,50 m. Das Ende des 

Förderbandes wird exakt über dem Graben 

platziert. So rieselt der Sand präzise und 

ohne Verlust in den Graben. Die Fahrge-

schwindigkeit des Radladers und die des 

Förderbandes dosieren die Menge des zu 

verfüllenden Materials. Vor Materialverlust 

schützt zudem eine Plane, die an das Ende 

der Schaufel montiert werden kann. 

Auch der Fahraufwand wird geringer 
- für vielfältige Einsätze geeignet

Der Radlader (der „Finliner“ ist für jeden 

Radlader-Typ geeignet) muss weniger Stre-

cke und Fahrbewegungen bewältigen. Es 

wird immer parallel zum Graben oder der zu 

verfüllenden Einfassung gefahren. Also kein 

Hin und Her, kein Vorwärts und Rückwärts, 

sondern gleichmäßige Geradeausfahrt. Das 

gilt für alle Einsatzgebiete. Neben dem Ver-

füllen von Gräben und Kanälen im Leitungs-

bau kann der „Finliner“ auch beim Bau von 

Randeinfassungen für die Verteilung von 

Fundament- oder Rückenstützbeton und im 

GaLaBau bei der Verteilung von Mutterbo-

den oder Split genutzt werden. Überall, wo 

es auf Präzision und zügiges Arbeiten an-

kommt, ist er eine echte Hilfe.

www.optimas.de

Exakt dosiert und genau positioniert kann das Material verteilt werden. Der Radlader fährt parallel zum Kabelka-
nal. Das verkürzt das Verfüllen enorm. (Foto: Optimas GmbH)

kennwort: hako-programm
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fachthema: baumaschinen/anbaugeräte

Rundum sorglos, jederzeit ak-
tuell – Bomag hat eine Service 
App entwickelt, mit der Händ-
ler, Kunden und Servicetech-
niker ab sofort alle Ersatzteil-
kataloge, Betriebsanleitungen, 
Servicedokumente, Kontaktda-
ten sowie Anwendervideos mit 
vielen hilfreichen Serviceinfor-
mationen auf dem Smartpho-
ne abrufen können. 

Die erste Version der App ist aus-

schließlich für Android verfügbar, die 

iOS Version für Apple-Endgeräte ist 

für 2016 geplant.

Seit Juni 2015 gefertigte Light Equip-

ment Maschinen des Bopparder Baumaschi-

nenherstellers werden mit einem QR Code 

Service aus der Hosentasche: Bomag Service App

auf dem neuen Typenschild ausgestattet. 

Eingescannt liefert der Code, bzw. die App, 

alle maschinenspezifischen Informationen 

(Foto: BOMAG GmbH)

wie z.B. Teilelisten und Service Kits. 

Zudem bietet die App die Möglich-

keit, benötigte Bomag Originalteile 

und Kits in einem Warenkorb zu spei-

chern und diesen direkt per E-Mail 

an den Servicepartner zu senden. 

Über eine Händlerliste lässt sich der 

passende Servicepartner in der Nähe 

schnell und einfach ermitteln. Derzeit 

ist die Bomag Service App als And-

roid Version ausschließlich für Light 

Equipment verfügbar. Ab Herbst wird 

die App für Straßenfertiger und Kalt-

fräsen zur Verfügung stehen. 

Weitere Maschinen aus dem Bomag 

Produktportfolio folgen zeitnah in re-

gelmäßigen Updates. Als Menüspra-

chen der Bomag Service App lassen sich 

Deutsch, Englisch und Französisch einstellen.

kennwort: bomag-service

Rototilt Group macht Ersatzteilkatalog für alle zugänglich
Die Bestellung des korrekten Er-
satzteils für einen Schwenkrotator 
kann sich kompliziert gestalten. 
Doch für Rototilt®-Nutzer wird alles 
einfacher, wenn nun die Ersatzteil-
datenbank direkt über die Website 
aufgerufen werden kann. 

„Damit steigen Verfügbarkeit und Service-

grad für Händler und Bauunternehmer. Als 

einer der ersten Akteure, wenn nicht sogar 

sparen Zeit. „Ein überzeugender Vorteil, 

wenn rasche Hilfe benötigt wird“, betont 

Anders Mitterer, Leiter der Kundendienst-

abteilung.

Der Ersatzteilkatalog ist unter www.rototilt.

de im Service- und Supportbereich in engli-

scher und schwedischer Sprache verfügbar.

Weitere Informationen erhalten Sie über 

das folgende Kennwort...

als erstes Unternehmen überhaupt, machen 

wir unseren Ersatzteilkatalog ohne Anmel-

dung verfügbar“, erklärt Anders Mitterer, 

Leiter der Kundendienstabteilung.

Durch Eingabe der Seriennummer erhält der 

Benutzer entsprechende Explosionszeich-

nungen und Ersatzteile angezeigt. Danach 

kann der Kunde das passende Teil auf ein-

fache Weise beim Händler bestellen. So 

vermeiden Kunden Missverständnisse und 

kennwort: rototilt

kennwort: gravelgrid
å å
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Das soll „Oberboden“ sein?

Beim Gartentelefon der Bayerischen Lan-

desanstalt für Weinbau und Gartenbau in 

Veitshöchheim rufen viele Freizeitgärtner mit 

Ihren Sorgen und Nöten an. Da kann man 

unglaubliche Dinge hören. So wird von neu 

hergestellten Gärten berichtet, bei denen 

der Oberboden fehlte. Also verlegt man den 

Fertigrasen direkt auf steinigem Untergrund! 

„Das gibt’s doch nicht!“ Oder: Frisch ange-

lieferter und fein säuberlich verteilter Ober-

boden ergrünt bereits nach wenigen Tagen. 

Oh Schreck! Nicht der gewünschte Rasen 

läuft auf, vielmehr feiern Ackerwinde, Hirse, 

Vogelmiere und Quecke fröhliche Urständ! 

Oder: Über extrem verdichteten Baustraßen 

wird einfach der Oberboden verteilt, als 

„Mantel des Schweigens“, weil gerade kein 

passendes Gerät für eine Tiefenlockerung 

zur Verfügung stand. Nach einigen Jahren 

ruft der Bauherr an und klagt, dass auf ei-

nem Streifen seines Grundstücks die Sträu-

cher eingehen und der Rasen eine andere 

Färbung hat. Sicher nicht repräsentativ für 

den GaLaBau, aber die Dunkelziffer ist hoch! 

2015 ist das Jahr des Bodens

Studierende an der Meister- und Techniker-

schule in Veitshöchheim werden nicht nur 

fachlich, sondern auch betriebswirtschaft-

lich getrimmt. Das Thema „Oberboden“ 

bietet dabei das beste Beispiel für eine 

Querschnittsorientierung. „Mutterboden“ 

oder oft auch „Ackerkrume, Pflanzerde oder 

Humus“ genannt ist belebter Oberboden. Im 

Rahmen von Baumaßnahmen fällt er meist 

als überschüssiger Bodenaushub an. Da es 

sich um besonders wertvollen Boden han-

delt, darf dieser Boden nicht zusammen mit 

anderem Bauaushub vermischt und entsorgt 

werden. In § 202 BauGB heißt es: „Mutter-

boden, der bei der Errichtung und Änderung 

baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen 

anderen Veränderungen der Erdoberfläche 

ausgehoben wird, ist in nutzbarem Zustand 

zu erhalten und vor Vernichtung oder Ver-

geudung zu schützen“. Sämtliche Fachin-

formationen zum Thema Oberboden sagen, 

dass dieser bei Abtrag, Transport, Lagerung 

und Einbau „schonend zu behandeln“ sei. 

Und das aus gutem Grund. Schließlich ist 

der Oberboden aufgrund seiner Lebewesen 

und seiner Struktur so fruchtbar. Erfahren-

de Gärtner pflegen „ihren“ Boden, halten 

ihn ständig locker und versorgen ihn mit 

Kompost. Sie sorgen dadurch für eine gute 

Durchlüftung und füttern durch organische 

Substanzen die Bodenlebewesen. So bleibt 

die lockere und krümelige Struktur des 

Oberbodens erhalten. „Boden ist doch in 

Hülle und Fülle vorhanden“, wird sich der 

eine oder andere denken. Bei uns „ja“, er 

wird jedoch als Ware gehandelt. In vielen 

Regionen dieser Erde kämpfen Menschen 

um jeden Quadratmeter fruchtbaren Bodens. 

Zum Wert des Oberbodens:

Der Landschaftsgärtner kalkuliert Oberbodenarbeiten! 

kennwort: ausschreibungen

fachthema: baustelle							                 autoren: hans beischl und rainer berger

Im großen Stil wird Oberboden abgeschoben und oft falsch zwischengelagert. (Fotos: Hans Beischl)
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Das Jahr 2015 wurde von den Vereinten Na-

tionen zum „Jahr des Bodens“ und speziell 

der 5. Dezember zum „Tag des Bodens“ er-

klärt. Weil der Boden weltweit, aber auch 

lokal eine so große Bedeutung hat, soll aus 

diesem Grund ein besonderer Tag der Besin-

nung begangen werden. Der GaLaBau arbei-

tet tagtäglich mit der Ressource Oberboden. 

Diverse Gesetze, Richtlinien, Normen und 

Kalkulationsverfahren weisen auf die Beson-

derheit der Ressource hin. 

Oberbodenarbeiten im Alltag

Im Gegensatz zu manch anderen Substraten 

oder Baustoffen braucht man im Umgang mit 

Oberboden besondere fachliche Kenntnisse. 

Dass immer wieder Fehler gemacht werden, 

sieht man an den eingangs angeführten 

Beispielen. Erdbau-Unternehmer oder Bag-

gerbetriebe nehmen selten Rücksicht auf 

die Bearbeitbarkeit des Bodens, die sehr 

stark von der Feuchtigkeit abhängig ist. 

Denn ihnen geht es in erster Linie darum, 

den Oberboden möglichst schnell und preis-

günstig zu bewegen. In kleinerem Maßstab 

begegnet der Landschaftsgärtner auf ständig 

wechselnden Baustellen unterschiedlichsten 

Böden und Problemstellungen. Das eine Mal 

ist Oberboden zur Genüge da und muss ge-

laden und abgefahren werden. In aller Regel 

wertvolle Handelsware und viel zu schade 

zum Entsorgen. Ein anderes Mal fehlt Ober-

boden und ist zu liefern. Hier ist besonderes 

Augenmerk auf die Qualität und Unkrautfrei-

heit des Bodens zu richten. Vor Ausbringung 

des Oberbodens ist der Untergrund zu lo-

ckern und vorhandene Verdichtungen sind 

zu beseitigen. Ungünstige Jahreszeiten und 

Lagerungsmöglichkeiten, aber auch die je-

fachthema: baustelle

weilige Baustellensituation nehmen Einfluss 

auf die Oberbodenarbeiten (siehe Tabelle 1). 

Wenn der Oberboden bindig bis stark bindig 

ist (DIN 18915: Bodengruppe 6, 8) ist Ober-

boden vorsichtig zu bearbeiten, da er sehr 

stark verklumpt. Eine Oberbodenmiete soll-

te nicht zu hoch und zu breit sein, so dass 

noch eine Durchlüftung möglich ist, nur so 

bleibt das Bodenleben intakt. 

Eine Zwischenbegrünung verhindert die Ver-

unkrautung des Bodens und versorgt ihn 

bei richtiger Pflanzenauswahl (z. B. Legu-

minosen) zusätzlich noch mit Nährstoffen. 

Wenn er zum falschen Zeitpunkt zwischen-

gelagert wurde, ist ein Ausbreiten und Ver-

teilen besonders schwer. Wird die Leistung: 

„Oberboden abschieben und seitlich lagern“ 

an einen Subunternehmer vergeben, so ist 

dieser besonders zu beaufsichtigen, damit 

die Bearbeitungszeiträume eingehalten wer-

den. Auf der einen Baustelle muss der Bo-

den gelockert und auf der anderen planiert 

und gewalzt werden. Das eine Mal muss er 

entwässert oder abgedeckt und ein ande-

res Mal angefeuchtet werden. Eines muss 

deutlich sein: Oberboden ist nicht gleich 

Oberboden. Mit Hilfe der DIN 18915 spricht 

der Landschaftsgärtner den Boden an und 

beurteilt ihn hinsichtlich der Bearbeitbar-

keit, Wasserdurchlässigkeit und Eignung 

für vegetationstechnische Zwecke. Wichtige 

Kriterien sind: Farbe, Körnung, Bindigkeit, 

Steinanteil, Lehmanteil (ausrollen), PH-Wert, 

Lagerungsdichte, Verunkrautung, Geruch, 

Feuchtegrad oder Belastung mit Schadstof-

fen. 

Der Praktiker nimmt jeden Oberboden in 

die Hand und prüft ihn, indem er ihn knetet 

und an ihm riecht. Der Landschaftsgärtner 

trägt Oberboden ab und modelliert das Ge-

lände, das er anschließend wieder standort-

gerecht bepflanzt. Dabei achtet er darauf, 

dass der Unterboden aufgerissen, gut ver-

zahnt und wasserdurchlässig ist. Er bedenkt 

kennwort: mörtelsysteme

Bei großen Gewerbegebieten werden offene Bodenflächen wie „unliebsame Restflächen“  behandelt. Hier 
ist der Oberboden verklumpt.
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Der moderne Maschineneinsatz macht es möglich, Oberboden stein- und unkrautfrei aufzubereiten.

die entsprechende Pflanzenauswahl und die 

Bedürfnisse der Pflanzen, bzw. die Mög-

lichkeiten des Bodens, Pflanzenwachstum 

zuzulassen. Die große Kunst des Gärtners 

liegt darin zu entscheiden, welche Pflanzen 

an welchem Standort (Boden, Licht, Feuch-

tigkeit) am besten gedeihen.

Boden in Gefahr durch 
zahlreiche Angriffe

Im Gegensatz zu landwirtschaftlichen Bö-

den, bei denen immer wieder betont werden 

muss, dass sie die Hauptgrundlage unserer 

Ernährung sind, spielen die landschaftsgärt-

nerischen Flächen eine eher untergeordnete 

Rolle. Das bedeutet aber nicht, dass sie ab-

schätzig zu behandeln sind. Dennoch soll-

ten wir uns immer vor Augen halten, dass 

es ohne saubere Böden keine gesunden 

Lebensmittel gibt. Fortschreitende Verkehrs- 

und Siedlungsentwicklung trägt ebenso zur 

Verknappung fruchtbarer landwirtschaftli-

cher Flächen bei. Oberboden ist weltweit 

in großer Gefahr, denn durch den sorglosen 

und unbedachten Umgang mit Oberboden 

wird er verschmutzt, verdichtet, überdüngt, 

überfüllt und verschwendet. 

Mit Schwund muss man rechnen

Die Leistung „Oberboden liefern und einbau-

en“ beinhaltet extrem viele Nebenleistungen 

(siehe ATV DIN 18320), die bei der Kalkulati-

on zu berücksichtigen sind. Wer nicht weiß, 

dass z.B. bei der Andeckung von Oberboden 

auf Rasenplätzen „im eingebauten Zustand“ 

aufgemessen wird, der hat einen gewaltigen 

Rechenfehler gemacht, der ihm teuer zu ste-

hen kommt. Bei der Massenermittlung und 

Kalkulation von Oberbodenarbeiten sind be-

stimmte Grundregeln zu beachten. Zum einen 

gilt es, die künftige Fläche möglichst genau 

zu ermitteln. Dabei ist zu berücksichtigen, 

dass kleinere Flächen (siehe ATV DIN 18320) 

bei der Abrechnung übermessen werden dür-

fen. Des Weiteren ist die Frage zu klären, ob 

alle Flächen mit Maschinen zu befahren sind 

und wie viel Handarbeit angesagt ist. Die 

Umrechnung von der Liefereinheit (LI) hier: 

m2 (lose) in die Leistungseinheit (LE): hier: 

m2 birgt folgende Falle in sich, nämlich dass 

der Boden lose geliefert, aber im festen Zu-

stand eingebaut und aufgemessen wird. Falls 

Oberboden über die Waage gefahren werden 

muss, ist mit einer sehr breiten Spreizung des 

spezifischen Gewichts zu rechnen: Sie liegt 

bei 1,50 bis 1,80 t/m3. Man multipliziert also 

die effektive Fläche mit der Stärke der Ande-

ckung, so ergibt sich das Volumen des be-

nötigten Oberbodens. Da dieser im Regelfall 

lose angeliefert wird, ist noch ein Zuschlag 

für die Lockerung von ca. 1,25 bis 1,30 fest-

zulegen. Hinzu muss das spezifische Gewicht 

multipliziert werden.

Oberboden mittlerer Güte wird derzeit mit ca. 

12,00 – 15,00 € pro Kubikmeter gehandelt. 

Die Angebotspreise können extrem schwan-

ken. Insgesamt aber ist Vorsicht geboten, 

wenn einem sehr billiger Oberboden angebo-

ten wird. Im oben aufgeführten Beispiel wird 

damit gerechnet, dass der Oberboden von ei-

nem zuverlässigen Lieferanten frei Baustelle 

für 22,50 €/m2 geliefert wird. Wäre dies nicht 

der Fall, so müsste der Transport noch geson-

dert erfolgen. Angenommen der 3-Achser mit 

13 Tonnen Nutzlast müsste die 60 Tonnen in 

5 Fahrten liefern, so wäre für den Antransport 

mit ca. 7,00 €/to zu rechnen. Für die weite-

re Kalkulation der Position 007: Oberboden 

liefern etc. sind die Informationen zur Bau-

stellen hinzuzuziehen (siehe Tabelle 2). Der 

zwischengelagerte Boden muss möglichst mit 

dem Radler auf die gesamte Fläche verteilt 

werden. Dabei wird das Bodenmaterial „vor 

Kopf“ eingebaut, so dass der Bodendruck 

nicht auf den Unterboden kommt. Der über-

fahrene Oberboden wird anschließend mit 

der Fräse gekrümelt. Die Zeitansätze für die 

beiden Mitarbeiter und den Radlader stam-

men aus der Nachkalkulation einer vergleich-

baren Baustelle. 

Oberboden ist ein wertvolles Gut, über das 

sich der Kunde viel zu wenig Gedanken macht. 

Spätestens wenn er den Landschaftsgärtner 

im schweren, bindigen Boden bei nasskalter 

Witterung bei der Pflanzarbeit zusieht, erkennt 

er seine mangelhafte Einstellung zu dieser le-

bensnotwendigen Ressource. Oberboden ist 

und bleibt ein bedeutendes Gut zwischen öko-

nomischen und ökologischen Interessen.

fachthema: baustelle  							                  autoren: hans beischl und rainer berger

kennwort: cleanfix
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fachthema: baugeräte

kennwort: verlegezange

In Albstadt verlegt die 
Firma Weber Pflaster-
bau ca. 3000 m2 ver-
schiebesichere Steine 
mit ihrer Optimas-
P f las te rmasch ine . 
Diese ist jetzt mit 
einer neuen Verlege-
zange von Hunklinger 
ausgestattet: 

Ganz besonders anspruchs-

volle Schubsicherungsstei-

ne können damit ab sofort 

in den Versatz verschoben 

werden. Aufpreise für im 

Versatz gelieferte Steine 

gehören der Vergangen-

heit an. Vom Neckar bis 

zum Bodensee steht der 

Name Weber für 30 Jahre 

Erfahrung im Pflasterbau. 

Seit 2000 werden  unge-

bundene Oberflächen mit 

Pflastersteinen aller Art bei 

Großflächen wie Einkaufsmärkte und Gewer-

beanlagen vor allem maschinell erstellt.

Zum Bestand des Fuhrparks gehören zwei 

Optimas-Maschinen H88 Toro. Um einem 

neuen Fahrer einer Pflastermaschine das 

Einstellen und vor allem die Verlegung zu 

erleichtern, wurde dafür ein neuer Pflaster-

greifer von Hunklinger angeschafft. Im Vor-

feld suchte der Firmeninhaber auch nach ei-

ner Lösung, die den Anforderungen an eine 

Verschiebezange bei verschiebesicheren 

Pflastersteinen gerecht wird. Sie soll bei-

spielsweise 12 cm dicke Schubsicherungs-

steine System VS5 Format 30/15 von Beton 

Braun aus der Kreuzfuge in den Halbversatz 

verschieben. Nach intensiver Recherche im 

Internet wurde der Firmeninhaber bei Hun-

klinger in jeder Hinsicht fündig: Videos mit 

aussagekräftigen Praxis-Einsätzen machten 

ihn neugierig und ließen eine Vorführung 

auf seiner Baustelle folgen.

Der Maschinist war mit der Bedienung und 

dem einfachen Handling des neuen Hunklin-

ger-Verlegegreifers auf Anhieb sehr zufrie-

den. Weber selbst war von der Leistungs-

fähigkeit der Verschiebeeinheit der Zange 

beeindruckt. Der Pflastergreif verschob die 

12 cm dicken Pflastersteine mit Verschiebe-

sicherungen auf fünf Seiten problemlos.

Lorenz Hunklinger von Hunklinger allortech 

erklärte, dass es über die letzten Jahre sehr 

zufriedenstellend gelungen sei, dem An-

spruch an Steinen mit immer noch größerem 

Verschiebeschutz nachzukommen.

Eine neue nachrüstbare Lösung sorge nun 

auch dafür, hohe Krafteinwirkungen auf die 

Pflasterzange während des Verschiebens an-

spruchsvoller Steine zu umgehen und das 

Gerät zu schonen. Vor allem lassen sich mit 

einer neuen Technik auch bisher nicht ver-

schiebbare Steine verschieben.

Neue Hunklinger Verlegezange für Pflastermaschine 
Optimas H88 Toro

(Foto Hunklinger allortech GmbH & Co. KG) 

kennwort: multifunktionslader
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Bei ihrer Ausschreibung der Fahrbahnsanierung der Chausseestraße in 
Born auf dem Darß suchten Amtsverwaltung und Gemeinde nach einer 
Lösung für mehrere Aufgabenstellungen: 

Neben dem optischen Anspruch sollten auch Benutzerfreundlichkeit und Maßnahmen 

zur Verlangsamung des motorisierten Verkehrs realisiert werden. Die Antwort der beauf-

tragten Planer war eine durchdachte Materialkombination aus dem ursprünglichen Kopf-

steinpflaster und modernen Betonsteinbelägen 

des Herstellers EHL.

Wer die malerische Gemeinde Born auf dem 

Darß am Nationalpark Vorpommersche Bod-

denlandschaft besuchen möchte, begeht oder 

befährt unweigerlich ihre ebenso sehenswerte 

Chausseestraße. Diese verläuft zwei Kilometer 

durch den rund 1.200 Einwohner zählenden und 

staatlich anerkannten Erholungsort im Land-

kreis Vorpommern-Rügen. Entlang dieses We-

ges säumen regionaltypisch niedrige Häuser mit 

tiefgezogenen Rohrdächern, weitgeschwunge-

nen Gauben sowie farbenfrohen Haustüren und 

Giebelzeichen den Weg.

Mit der Neugestaltung der Chausseestraße und 

dem Ziel einer Komplettierung dieses stimmi-

gen Ortsprofils ist es dem Ingenieurbüro Voss & 

Muderack aus Marlow gelungen, gleich mehrere 

Aufgabenstellungen des Ortes zu lösen: Neben 

dem ursprünglichen Natursteinpflaster sollten 

beispielsweise zwei Streifen in die Fahrbahn in-

tegriert werden, die von der täglichen Vielzahl 

an Radfahrern akzeptiert wird. Im Gegensatz 

zum bisherigen, rund 80 Jahre alten Kopfstein-

pflaster, sollte deren Oberfläche für die kom-

fortable Nutzung mit Zweirädern geeignet sein. 

Denn um der lästigen Schüttelpartie zu entge-

hen, hatten viele Radfahrer den parallel ver-

laufenden und schon mit einem ebenen Belag 

ausgestatteten Fußgängerweg zweckentfrem-

det. Zum anderen sollte sich die neue Fahrbahn 

verkehrsberuhigend auf den Durchgangsverkehr 

auswirken und nicht zuletzt stilsicher in das Ge-

samtbild des pittoresken Ortes integrieren.

Das Ergebnis erfüllt selbst nach längerer Erpro-

bungsphase sowohl optisch als auch funktio-

nell alle Erwartungen der Auftraggeber und An-

wohner: Für den verantwortlichen Planer Frank 

Görges stand schnell fest, dass er als Material-

lösung zur Befestigung der Fahrbahn und des 

Gehwegs eine aufeinander abgestimmte Kom-

bination aus ursprünglich vorhandenem Na-

tursteinpflaster mit glatten Betonsteinbelägen 

favorisierte. So wurde ein 2,85 m breiter und 

leicht gewölbter Mittelstreifen der insgesamt 

										          fachthema: baustoffe

Komfortabel für Zwei-, 
verkehrsberuhigend für Vierräder

(Foto: EH
L AG

)
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fachthema: baustoffe/bewässerung

5,50 m breiten Landstraße mit dem rusti-

kalen Originalmaterial aus Granit gepflas-

tert. Dieser erinnert nicht zuletzt durch das 

damit verbundene Fahrgeräusch an längst 

vergangene Zeiten der Chaussee. Als zeit-

genössische Ergänzung dazu wurden links 

und rechts der Fahrbahn jeweils ein 1 m 

breiter Pflasterstreifen mit dem Citypflaster 

vom Hersteller EHL im nuancierten Farbton 

Grau-Anthrazit versehen. Passend dazu er-

hielt der durch Bordsteine abgegrenzte, ein-

seitige Gehweg eine Befestigung aus dem 

Betonsteinprogramm TerrIntak im Farbton 

Muschelkalk, ebenfalls von EHL.

Zur Realisierung der Verkehrsberuhigung 

vereint das Gestaltungskonzept des Ingeni-

eurbüros mehrere Faktoren: Die akustische 

Wirkung des Mittelstreifens, die erforderliche 

Doppelnutzung der beiden Seitenstreifen 

als Rad- und Kfz-Fahrbahn sowie ein relativ 

starkes Radfahreraufkommen. Als „natürli-

ches Hindernis“ macht letzteres ein schnelles 

Befahren der Chaussee durch Kraftfahrzeuge 

jeder Art nahezu unmöglich.

Während das Kopfsteinpflaster des im Dach-

profil angelegten Mittelstreifens im so ge-

nannten Segmentbogenverband verarbeitet 

worden ist, erfolgte die Verlegung von Geh-

weg und Radfahrbahnen im regelmäßig, li-

nearen Reihenverband. Hierzu bediente sich 

das ausführende Unternehmen SIWA Siemon 

& Wallis aus dem benachbarten Zingst je-

weils drei verschiedener Steinformate mit den 

Längen 24,7 cm, 16,5 cm und 12,3 cm bei 

dem selben Breitenmaß von 16,5 cm. Sowohl 

das Citypflaster als auch die TerrIntak-Steine 

zeichnen sich durch ihre ebene Oberfläche, 

streng kubische Form und Mikrofase aus. 

Engfugig verlegt lassen sich hiermit geschlos-

sene Flächenbeläge schaffen, die besonders 

lauf- und rollfreundlich sind. Ein weiteres Aus-

wahlkriterium der Planer war der zweischich-

tige Aufbau der insgesamt acht cm starken 

Betonpflastersteine von EHL mit Edelsplitt-

vorsatz. Der sorgt für belastungsstarke und 

witterungsresistente Oberflächen auch beim 

Einsatz von Taumitteln.

Die Sanierungsmaßnahmen der zwei Kilo-

meter langen Chausseestraße erfolgte in 

drei Bauabschnitten und dauerte von der 

Planung bis zur Abnahme rund 27 Monate.

kennwort: ehl-granit- und betonstein

kennwort: jlg arbeitsbühnen

å å

Mall-Dienstleistungen: Komplettes Angebot online

Die Mall GmbH trägt der steigenden Bedeutung ihres Dienst-

leistungsbereichs Rechnung und hat ihr komplettes Portfolio 

unter www.mall.info/dienstleistungen nun auch online zu-

sammengefasst. Mall unterstützt bereits bei den ersten Pla-

nungen, übernimmt Serviceleistungen bei Neuanlagen, aber 

auch Wartungen, Inspektionen, Reparaturen und Sanierun-

gen von Bestandsanlagen und begleitet so den kompletten 

Lebenszyklus seiner Anlagen.

Betreiber von Anlagen zur Regenwasserbewirtschaftung, 

Abscheideranlagen für Leichtflüssigkeiten und Fette, aber 

auch von Kläranlagen und Heizungsanlagen mit erneu-

erbaren Energien legen zunehmend Wert auf Service aus 

einer Hand. Aus diesem Grund hat das Unternehmen nun 

alle Dienstleistungen online zusammengefasst und präsen-

tiert sie in einem eigenen Bereich auf der Unternehmens- 

website.

kennwort: mall
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Neue Kompakttraktoren der Serien 
3R und 4R von John Deere
Die neuen John Deere Kompakttrak-
tor-modelle für 2014, der 3R und 4R, 
ersetzen die vorhergehenden Model-
le der Serien 3020 und 4020. Diese 
Modelle verfügen über kraftvolle 
Drei- und Vierzylinder-Dieselmoto-
ren von Yanmar mit 33 bis 66 PS, 
Allradantrieb und eHydro-Getriebe.

Das bewährte eHydro Getriebe von 

John  Deere kombiniert eine Dreigruppen-

Hydrostateinheit mit exklusiven Features 

und bediener-freundlichen TwinTouch Vor-

wärts- und Rückwärtspedalen, während das 

12x12 PowrReverser Getriebe (als Option 

nur für den 3038R erhältlich) kupplungs-

freies Wendeschalten ermöglicht. Das eHy-

dro Getriebe verfügt außerdem über drei 

einzigartige Ausstattungsmerkmale für he-

rausragende Leistung in verschiedensten 

Einsatzbereichen:

• LoadMatch passt automatisch die Motor-

drehzahl an den Lastzustand an, um maxi-

male Leistung ohne Abwürgen des Motors 

zu erreichen, was beim Transport schwerer 

Lasten oder beim Mähen von dichtem Gras 

optimale Effektivität garantiert;

• MotionMatch bietet die Möglichkeit das 

Abbrems- und Anfahrverhalten auf die jewei-

lige Arbeitssituation anzupassen

• SpeedMatch bietet alle Möglichkeiten ei-

ner Geschwindigkeits-regelanlage, wie Sie 

aus dem PKW Bereich bekannt ist. Einfache 

Bedienung und präzise elektronische Steue-

rung machen diese Funktion einzigartig

Die komplett neue ComfortGard Kabine ge-

hört zur Serienausstattung aller 4R Modelle 

und ist als Option für die Serie 3R erhält-

lich. Sie dämpft den Geräuschpegel auf nur 

79  dB(A) und ist auf beste Rundumsicht 

und höchsten Fahrkomfort ausgelegt − mit 

großen, robusten Scheiben, einem luftge-

federten Fahrersitz, einer Hochleistungs-Kli-

maanlage (Serie) und einfach bedienbaren 

Hydraulik-hebeln.

Es steht außerdem ein serienmäßiger Joy-

stick zur Steuerung mittig und heckmon-

tierter Anbaugeräte zur Verfügung, inklusi-

ve eines neuen John Deere Frontladers der 

H-Serie und optionalem Frontkraftheber mit 

Zapfwelle. Die Frontlader H165 (für den 3R) 

und H180 (für den 4R) können einfach an- 

und abgebaut werden und bieten eine ma-

ximale Hubkraft von 678/1006 kg (gemessen 

am Drehpunkt bei maximaler Höhe) und 

einer maximalen Hubhöhe von 2,6/2,8  m. 

Das einzigartige Schnellwechselsystem mit 

integrierter Stütze ermöglicht den An- und 

Abbau in Sekunden.

Die Traktoren der Serie 3R sind serienmäßig 

mit Heck- und Zwischenachszapfwelle aus-

gestattet, sodass sie mit einer Vielzahl von 

Anbaugeräten ausgestattet werden können, 

inklusive einer Auswahl an John Deere Au-

toConnect Überfahrmähwerken und einem 

optional erhältlichem Grasauffangsystem. 

Bei der Verwendung von AutoConnect wird 

das Mähwerk beim Überfahren automatisch 

an die Antriebswelle angeschlossen und au-

tomatisch wieder getrennt, wenn der Traktor 

rückwärts heruntergefahren wird − und all 

das ohne dass der Fahrer seinen Sitz ver-

lassen muss. Die Mähwerke mit seitlichem 

Auswurf sind mit Schnittbreiten von 1,5 und 

1,8 m.

Das preisgekrönte Hitch Assist System, wel-

ches bei den Modellen der Serie 4R zur Seri-

enausstattung gehört, macht das Ankuppeln 

von Anbaugeräten und Anhängern an den 

Heckkraftheber schneller und sicherer, und 

sorgt dafür, dass der Fahrer den Traktor nur 

ein Mal verlassen muss. Die am Heckkot-

flügel angebrachten Schalter ermöglichen 

dem Fahrer, den Traktor mit einer Höchst-

geschwindigkeit von 12 mm/s vorwärts und 

rückwärts zu bewegen. Die Heckhydraulik 

wird über einen separaten Hebel gesteuert 

und ermöglicht das Heben und Absenken 

vom Heck aus.

Weitere Informationen erhalten Sie über das 

folgende Kennwort...

kennwort: kompakttraktoren
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kennwort: mulchmaterial å



Seit über 60 Jahren steht der Einheitserde Werkverband 
für Substrate der Spitzenqualität. Egal ob für den Profi- 
oder Hobbybereich: Forschung und Entwicklung genießen 
oberste Priorität. In Zusammenarbeit mit führenden La-
boren, der Fachhochschule Weihenstephan und der gärt-
nerischen Praxis lautet das übergeordnete Ziel für alle 
Kundengruppen: Kulturerfolg! Und das funktioniert nur, 
wenn alle individuellen Bedürfnisse der Kunden genaues-
tens analysiert werden. 

In den vergangenen Jahren hat sich die Forschungsabteilung der Ein-

heitserde-Werke vermehrt auch mit den Schwächen des klassischen 

Mulchmaterials wie Rinden, Holz, Stroh und Gesteinen auseinander-

gesetzt und sich – auch auf Wunsch von Kunden aus dem Garten- und Landschaftsbau – auf die Suche nach alternativen Möglichkeiten 

gemacht. Unter Einbindung der eigenen Rohstoffquellen und der Jahrzehnte langen Erfahrung in der Substratherstellung ist es dem Werk-

verband gelungen, eine innovative Gartenfaser als Mulchmaterial zu entwickeln. 

Klassiker wie Rindenmulch kommen scheinbar überall zum Ein-

satz, weil sie leicht und preiswert zu beschaffen sind – haben 

aber auch viele Nachteile. Am falschen Standort eingesetzt, kann 

der beliebte Mulch schnell zu hohen Folgekosten führen – was 

gerade bei großflächiger Bepflanzung im kommunalen Bereich 

fatal ist. Er bindet nämlich Stickstoff und entzieht den Pflanzen 

wichtige Nährstoffe. Ferner enthält das Material Gerbstoffe und 

Phenole, die für empfindliche Pflanzen wie Stauden, Rosen und 

viele Bodendecker ungeeignet sind. Wer kennt das traurige Bild 

vieler Verkehrsinseln in Deutschland nicht, in denen die einst 

schönen Bodendecker-Rosen in der üppigen Mulchschicht nach 

nur wenigen Jahren mangelernährt und von Sternrußtau befallen 

keine schöne Figur mehr machen. Hinderlich sind die klassischen 

Materialien auch bei der Pflege und bei Neubepflanzungen. Da 

sie nicht in den Boden eingearbeitet werden können, müssen sie 

aufwendig entfernt werden. Für Hangbepflanzungen sind sie auf-

grund ihrer geringen Lagerungsstabilität ebenfalls nicht geeignet. 

Die neu entwickelte Gartenfaser von Einheitserde ist eine optimale Kombination aus Rindenhumus, Holzfaser und Kompost und vereint 

somit alle Vorteile, die es zu einer echten Alternative macht. Es ist quasi frei von Gerbsäuren und stickstoffstabil. Außerdem enthält es 

grobe Holzfasern, die in einem speziellen Absiebungsverfahren hergestellt werden und dafür sorgen, dass das Material auch in extremen 

Hanglagen sowie bei Starkregen und orkanartigen Böen liegen bleibt. Durch seine spezielle Oberflächenstruktur hemmt es Unkraut und wirkt 

im Sommer als Verdunstungsschutz. Auch im angetrockneten Zustand nimmt es aufgrund der offenporigen Oberfläche schnell Wasser auf. 

Ein wichtiger Vorteil – vor allem im kommunalen Bereich – ist auch die Zeitersparnis, die durch die Anwendung der Gartenfaser erzielt wird 

und sich langfristig auf den Haushalt auswirkt: Bei Wechselflächen entfällt das Abräumen des Mulchmaterials gänzlich, da es einfach in den 

Unterboden eingearbeitet werden kann und dabei ganz nebenbei auch noch 

Nährstoffe liefert. Außerdem wird der Gießaufwand bei Neupflanzung extrem 

reduziert, da die Feuchtigkeit durch die Gartenfaser im Boden gehalten wird.

Die Gartenfaser spart Zeit und somit auch Geld: Bei Wechselflächen kann es einfach 
in den Unterboden eingearbeitet werden und muss nicht wie gewöhnlicher Mulch 
abgeräumt werden. (Fotos: Einheitserde Werkverband)

Innovatives Mulchmaterial aus Rindenhumus, Holzfaser und Kompost - 
stickstoffstabil, ohne Gerbsäuren und vielseitig einsetzbar.

Innovatives Mulchmaterial für öffentliches 
Grün und Hausgärten

ADVERTORIAL

Einheitserde Werkverband hat neue Gartenfaser entwickelt

Wie erfolgt die Lieferung der Gartenfaser? 

• Sackware 60 Liter - 42 Sack / PAL (Hobby)

• lose Ware (ab 30 m2)

• im Big Bag à 2,5 m2 (ab 4 Stück)

• Sackware 70 Liter – 33 Sack / PAL (Profi)

Weitere Informationen erhalten Sie gerne bei:
Herrn Christian Günther, Telefon: 06665-97410
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Einladung zur Anhängerherbstmesse
Der Anhänger-Spe-
zialist WÖRMANN 
aus Hebertshausen 
läutet vom 16. bis 
18. Oktober 2015 
mit seiner Anhänger-
messe die herbstli-
che Jahreszeit ein. 

Kunden und interessierte 

Besucher sind an diesen 

Tagen eingeladen, sich 

von 9 bis 18 Uhr einen 

umfassenden Überblick 

über flexible Transport-

lösungen im Bereich von 

750 kg bis 40 to zu ver-

schaffen. Auf der 50.000 

qm großen Ausstellungs- und Vorführfläche 

werden ca. 2000 Anhänger präsentiert und 

Modellneuheiten vorgestellt.

In einem beheizten, 2.500 qm großen XXL-

Showroom sowie auf dem Freigelände de-

monstriert WÖRMANN in einer umfassenden 

Leistungsschau die Vielseitigkeit seines 

Anhängersortiments. Kunden können eine 

ausführliche Beratung durch fachkundige 

Verkäufer – auch über Leasing- und Finanzie-

rungsmöglichkeiten - an diesen Tagen in An-

spruch nehmen. Obendrein gibt es für jeden 

Anhänger-Kauf noch einen Wörmann-Fußball 

gratis dazu, nur solange Vorrat reicht. Das 

leibliche Wohl kommt ebenfalls nicht zu 

kurz: Auf die Gäste war-

ten nebst Grillspezialitäten 

und anderen Leckereien 

auch ein große Kuchenaus-

wahl. Kinder können beim 

Anhängerbemalen kreativ 

werden.

Das Angebot von WÖR-

MANN deckt den gesamten 

Bedarf an Lkw- und Pkw-

Bauanhängern ab. An Pkw-

Anhängern sind von Stan-

dardkastenanhängern über 

Maschinentransporter bis 

hin zu Kippanhängern alle 

Modelle erhältlich. Ein pas-

sender Begleiter für den 

Baubereich ist auch der neue „Bauwagen“, 

der durch seine umfangreiche Innenausstat-

tung überzeugt. Auch im Verkaufssegment 

der schweren druckluftgebremsten Lkw-

Anhänger bietet WÖRMANN Bauprofis das 

komplette Programm an Tiefladern von 5 bis 

40 Tonnen, 3-Seitenkippern oder vielseitig 

verwendbaren Multifunktionsanhängern an.

fachthema: anhänger

kennwort: wörmann anhänger

(Foto: WÖRMANN GmbH)

kennwort: pflanzgefässe kennwort: pultdachhalle

Arbeitsbühnen von Dorn Lift / Hinowa
Der gesamten Auflage liegt ein Prospekt von Dorn Lift / Hinowa bei. 

Weitere Informationen erhalten Sie auch über das Kennwort:    HINOWA

BEILAGENHINWEIS

kennwort: pflasterverlegezangen
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Neue Cleanfix HytronicVentilatoren 
Nach jahrelanger Entwick-
lung und intensivster Erpro-
bung wurde die Cleanfix Fa-
milie um die hydraulischen 
Versionen der jeweiligen Ty-
pen erweitert und zur Markt-
reife gebracht. Damit ist 
künftig die komplette Band-
breite der UmschaltVentilato-
ren von 320mm bis 1300mm 
auch in hydraulischer Aus-
führung erhältlich. 

Das heißt es gibt zukünftig den 

Standard UmschaltVentilator mit hydrauli-

scher Betätigung, den thermisch geregelten 

UmschaltVentilator mit Wachselementen 

und zusätzlich einen vollelektronisch regel-

baren Cleanfix HytronicVentilator. Letztge-

nannter regelt über CANBus und der Clean-

fix Elektronik, samt integriertem Hallsensor, 

präzise den exakten Flügelwinkel und somit 

die Kühlleistung. Die Cleanfix Elektronik 

kann bei Bedarf natürlich auch durch die 

Fahrzeug-  bzw. Maschinenelektronik ersetzt 

werden. Dies wird von der Hägele Enginee-

ring professionell und mit weltweiter Erfah-

rung unterstützt.

Vor allem bei vielen Regel- und Umschaltzy-

klen wurde ein besonderes Augenmerk auf 

eine lange Lebensdauer gelegt. Dabei konn-

te auf die nunmehr zigtausendfache und 

langjährige Praxiserfahrung von Endkunden 

und Herstellern zurückgegriffen werden. Eine 

Revolution mit unsichtbaren Spuren! Die 

größte Herausforderung besteht darin, das 

System leckagefrei zu halten, und zwar bei 

hohen Drehzahlen und bei hohen Tempera-

turen sowie bei Drücken bis zu 50bar. Die 

neuen hydraulischen UmschaltVentilatoren 

erfüllen die hohen Anforderungen dank des 

zum Patent angemeldeten CLEANFIX Smart-

SealSystem. Dieses intelligente Dichtsystem 

sorgt für maximale Betriebssicherheit durch 

die neuartig integrierte Leckage ÖlRückfüh-

rung, sowohl für die Kolbendichtung als 

auch für die Drehdurchführung. Somit bleibt 

ein Cleanfix „dicht auch bei Undichtigkeit“

Der Vergleich lohnt! Der Cleanfix Umschalt-

Ventilator verspricht nicht nur höchste 

Wirtschaftlichkeit, sondern hält sie auch! 

Hierfür wurde in den letzten Jahren der Re-

gelbereich nach unten u. oben erweitert. Für 

den Anwender bedeutet dies, dass entwe-

der mehr Kraftstoff gespart wird oder dass 

der Luftdurchsatz weiter erhöht wird. Viele 

Vergleichsmessungen von Kunden und Her-

kennwort: umschaltventilator

fachthema: regelung/steuerung

stellern und auch Untersuchungen 

von unabhängigen Testinstituten, 

wie bspw. dem Karlsruher Institut 

of Technology, bescheinigen dem 

Cleanfix UmschaltVentilator eine 

Einsparung der Antriebsleistung 

gegenüber elektronisch geregelten 

Standardventilatoren von bis zu 

30% bei gleicher Kühlleistung. Dies 

kann übrigens speziell bei Trakto-

ren sehr leicht mit einem Dynamo-

meter nachgemessen werden!

Das bedeutet:
• Mehr Leistung an den Rädern. 

• Länger Diesel im Tank! 

• Beste Voraussetzung für weniger Geräusch, 

da Drehzahlen reduziert werden können.

Ein weiteres Augenmerk wurde auf geringen 

Einbauraum, aber auch auf minimales Ge-

wicht gelegt. Maximale Kundenorientierung! 

So vielfältig die Anforderungen im OffHigh-

Way Bereich auch sind, Cleanfix bietet im-

mer die passende Lösung. Für alle denkba-

ren Regelungs- und Steuerungswünsche gibt 

es entweder die pneumatische Steuerung, 

oder eine hydraulische Lösung. Egal, ob der 

Kunde die Reinigungswirkung auf Knopf-

druck wünscht oder in zeitlichen Intervallen 

über einen Timer steuern möchte, die Häge-

le GmbH hält die geeignete Lösung parat. 

Innovative Produkte allein reichen nicht. 

Absolute Kundenzufriedenheit und perfekter 

Service gehören ebenso zum Cleanfix Kon-

zept. Das weltweite Vertriebs-, Produktions-, 

und Servicenetzwerk sprechen für sich. 

Vollelektronisch regelbarer Cleanfix HytronicVentilator. (Foto: Hägele 
GmbH - Cleanfix)

												             kennwort: rasenschutz
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Von der Messe direkt in den Einsatz

Klarer lässt sich Kundeninteresse 
kaum formulieren. Kurt Pfanner von 
Dorn Lift bestätigt: “Ja, wir liefern 
die neue Lightlift 26.14 Performance 
IIIS direkt ab Hohenroda zur Firma 
SCHMID Hebebühnenverleih nach 
Haimhausen!” 

Damit geht das jüngste Produkt aus der HI-

NOWA Entwicklungsabteilung und mit den 

neuen “Traummaßen” (Arbeitshöhe: ca. 26 

Meter, seitliche Reichweite: knapp 14 Meter, 

Transportmaße: L 6,35 x B 0,99 x H 1,98 Me-

ter) direkt in den Vermietalltag. “Wir haben 

nur gute Erfahrungen mit HINOWA Arbeits-

bühnen gemacht. Die neue Lightlift 26.14 er-

gänzt unser Maschinenangebot perfekt – be-

sonders weil die Transportmaße immer noch 

so handlich sind!” freut sich Geschäftsführer 

Josef Schmid.

Die Präsentation der jüngsten und gleichzei-

tig leistungsstärksten HINOWA Raupen-Ar-

beitsbühne „Lightlift 26.14 Performance IIIS“ 

auf den Platformers´ Days in Hohenroda war 

also ein voller Erfolg. Zuvor konnten jedoch 

viele Messebesucher die verschiedenen HI-

NOWA Raupen-Arbeitsbühnen selbst auspro-

bieren, vergleichen und die verschiedenen 

Antriebsarten testen. Neben der Neuheit LL 

26.14 mit Kubota Diesel Motor wurden die 

Modelle LL 20.10 und LL 17.75 mit Honda 

Motor plus Elektro Motor, sowie die LL 20.10 

mit Lithium-Ionen-Akku ausgestellt – alles 

Geräte aus der Baureihe „Performance IIIS“. 

In dieser Baureihe erfolgt die Ausnivellierung 

der Arbeitsbühne voll automatisch und wird 

ebenso wie das Raupenfahrwerk, die Spur-

verbreiterung und der Motor Start/Stopp per 

Kabel oder Funk-Fernsteuerung bedient.

Als absolutes „Highlight“ bezeichnet Dorn 

Lift, dass alle HINOWA Raupen-Arbeitsbüh-

nen serienmäßig mit GPS/GPRS – Systemen 

ausgestattet sind und der Ist-Zustand sowie 

der Standort der Maschine dadurch jederzeit 

abgefragt werden kann.

Dorn Lift kann somit seinen Kunden eine 

einfache und schnelle Hilfestellung durch 

die Techniker bei Bedarf anbieten.

Auch ein weiterer Neuzugang wurde von den 

gut gelaunten Fachbesuchern mit großem In-

teresse bestaunt: „Die kann ja klettern!“ Als 

erste Scheren-Arbeitsbühne verfügt „Bibi“ 

über ein Raupenfahrgestell mit dem auto-

matischen Niveauausgleich „Bi-Levelling“. 

Diese revolutionäre Innovation im Bereich 

der Antriebstechnik ermöglicht erstmals den 

Einsatz von Scherenarbeitsbühnen in un-

wegsamem Gelände ohne zusätzliche Stüt-

zen, was in diesem Gerätesegment bisher 

ausgeschlossen war. Bibi ermöglicht Arbeits-

höhen von 5, 6 und 8 Metern.

Kurt Pfanner und Gerd Kernbichler von Dorn 

Lift GmbH blicken auf eine erfolgreiche Mes-

se mit gut gelaunten Besuchern, vielen neu-

en Interessenten und zufriedenen Kunden 

zurück. „Besonders freuen wir uns darüber, 

wenn unsere Fachkenntnis in Anspruch ge-

nommen wird, um eine Bedarfsanalyse zu 

erstellen. Wir haben seit vielen Jahren Erfah-

rung mit den Ansprüchen der unterschied-

lichsten Anwender und können sehr gut ein-

schätzen, welches Arbeitsgerät die optimale 

Wahl für einen Vermieter oder einen Dienst-

leister ist. Auch in Hohenroda wurde dieses 

Wissen angefragt!“ Kurt Pfanner ergänzt 

mit einem Schmunzeln: „Und natürlich ist 

es perfekt, wenn wir nach der Messe nicht 

jedes Gerät wieder mit nach Hause nehmen 

müssen!“

fachthema: arbeitsbühnen

v.l.n.r.: GF Josef Schmid/Prokurist Kurt Pfanner (Foto: Dorn Lift GmbH)

kennwort: lightlift
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kennwort: pflanzgefässe

kennwort: pflasterverlegemaschinekennwort: kletterkurse

„Willst du ein Leben lang glücklich sein, 
so schaffe dir einen Garten“

Mit diesem chinesischen Sprichwort 
präsentiert das in Scheer an der Do-
nau ansässige Unternehmen Schütz 
& Musch seit nunmehr 35 Jahren das 
Produktportfolio Domino Pflanzge-
fäße und -Begrünungselemente für 
die individuelle Objektbegrünung.

Domino Pflanzgefäße zeichnen sich durch 

eine faszinierende Kombinations- und Ge-

staltungsvielfalt aus. Terrassen und Balkone 

sind integrale Wohn-bereiche. Design und 

Funktion bestimmen das Wohlbefinden und 

geben das Gefühl des eigenen Image.

Domino-Pflanzgefäße sind für Dauerbegrü-

nungen mit Anstaubewässerung geeignet. 

Die Gefäße und Begrünungselemente wer-

den aus hochwertigen, unter Hochdruck 

gepressten, extrem robusten und strapa-

zierfähigen Steinfaserplatten hergestellt und 

zeichnen sich durch sehr hohe Festigkeits-

werte bei geringem Gewicht aus. 

Individuelle, mm-genaue, Maßanfertigungen 

nach Kundenwunsch sind durch hochmoder-

ne CNC gesteuerte Fertigungstechnologien 

problemlos machbar. Zudem ermöglichen 

attraktive Farben und Oberflächenstrukturen 

größte Gestaltungsfreiheit.  

(Foto: Schütz &
 M

usch)
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Den Winter gut im Griff
Sobald die Temperaturen sinken, 
der Schnee fällt und die Straßen 
glatt werden, wird Winterdienst zur 
allgemeinen Pflicht. Bestens darauf 
vorbereitet ist man mit den wirt-
schaftlich arbeitenden Fahrzeugen 
und Geräteträgern von Hako. Mit 
vielen Einsatzbereichen im Ganz-
jahreseinsatz präsentieren sie sich 
auch im Winterdienst von ihrer bes-
ten Seite.

Multifunktionale Geräteträger

Der Citymaster 600 ist ein ultrakompakter, 

knickgelenkter und multifunktionaler Gerä-

teträger mit vier Schnittstellen für Anbau-

geräte. Diese lassen sich bei Bedarf auch 

mehrmals täglich ganz einfach und ohne 

Werkzeug wechseln. Schneeräumschild, 

Frontkehrmaschine oder auch Schneefräse 

sind dadurch ebenso schnell angebaut wie 

zum Beispiel ein Kombinationsstreuer. Der 

Citymaster 600 bietet einen komfortablen 

Fahrer-Arbeitsplatz mit großzügiger Kopffrei-

heit. Dank Warmwasserheizung, optionaler 

Klimaanlage und Fußraumheizung lässt es 

sich im Sommer wie im Winter in dieser Ma-

schine lange konzentriert arbeiten. 

Der Citymaster 1250C ist die bewährte 

Profi-Maschine für den kommunalen Dau-

ereinsatz. Als Geräteträger lässt er sich 

im Winterdienst mit einer Vielzahl von An- 

und Aufbaugeräten flexibel an jahreszeit-

liche und lokale Anforderungen anpassen: 

Kehrmaschinen oder Schneeschilder zum 

Schneekehren bzw. -räumen, Schneefräsen, 

An- und Aufbaustreuer zum Abstumpfen 

oder Salzlaugen-Sprühanlagen zum Ausbrin-

gen von Sole. Die Wendigkeit, die einfache 

Handhabung und das umfangreiche Zubehör 

machen ihn für den vollen Einsatz planbar. 

Dank Knicklenkung leistet er dies auch sehr 

eng rund um Parkbänke und anderes städ-

tisches Mobiliar.

Der neue Citymaster 1600 überzeugt als 

multifunktionaler Geräteträger und Profi-

Kehrmaschine in Einem. Er schließt die 

Lücke in der 3,5 Tonnen-Klasse, die sich 

bislang zwischen dem Citymaster 1250 und 

Citymaster 2000/Multicar TREMO zeigte. Für 

den Einsatz gegen Eis und Schnee ist auch 

dieser Citymaster bestens gerüstet: eine gro-

ße Anzahl von angepassten Schneepflügen, 

Universal-Vorbau- oder reinen Winterkehr-

maschinen für unterschiedlichste Schnee-

mengen steht für die Schneebeseitigung be-

reit. Walzenstreuer für den Gehwegeinsatz, 

Kombinationsstreuer für z.B. den Einsatz auf 

Parkplätzen oder Silostreuer ergänzen das 

Anbaugeräteprogramm um Lösungen für die 

Glatteisbeseitigung. Auch eine Sole-Sprüh-

anlage steht zur Verfügung.

Kompaktkehrmaschine für flexiblen 
Ganzjahreseinsatz

Eine „Nummer größer” präsentiert sich 

der Citymaster 2000. Diese professionelle 

Kompaktkehrmaschine bietet ein breites 

Einsatzspektrum. Durch ihre durchdach-

te Konstruktion lässt sie sich einfach und 

schnell mit An- und Aufbaugeräten für den 

Kompakt und kraftvoll: der Multicar TREMO kehrt den Schnee zuverlässig aus dem Weg. (Foto: Hako GmbH)
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fachthema: winterdienst

Winterdienst ausrüsten. Für den „kleinen 

Winterdienst“ sind Anbaustreuer, im „gro-

ßen Winterdienst“ professionelle Aufbau-Si-

lostreuer mit bis zu 800 Litern Kapazität für 

das flächendeckende Streuen von Straßen 

sowie Geh- und Radwegen verfügbar. In Ver-

bindung mit Frontkehrmaschine und Räums-

childern gelingt so die effektive Schnee und 

Eisbekämpfung - mit der Option „schneller 

Winterdienst“ mit bis zu 45 km/h!

Multitalente für alle Fälle

Wer maximale Einsatzflexibilität sucht, fin-

det diese bei den Multicar-Geräteträgern und 

-Transportern. An drei Anbauräumen lassen 

sich über hundert am Markt erhältliche An- 

und Aufbaugeräte einfach anbringen. Allein 

schon für den professionellen Winterdienst 

wird hier eine breite Auswahl geboten: von 

manuellen, halbautomatischen oder voll we-

geabhängigen Aufsatzstreuern und Heckan-

baustreuern für Salz oder Trockenstoff, bis 

hin zu Solesprühern. Außerdem Seiten-

schneepflüge, Keil-Vario-Pflüge, Frontkehr-

maschinen und Frässchleudern – um die 

wichtigsten zu nennen. Die einzelnen Geräte 

werden durch die leistungsstarken Hydrau-

likvarianten der Geräteträger angetrieben 

und lassen sich innerhalb kurzer Zeit in Ein-

mannbedienung wechseln.

Die kompakten Fahrzeuge werden in vier 

Baureihen angeboten: Multicar M31 - der 

Innovative mit dem besonderen Fahrkom-

fort- und DEKRA-zertifiziertem Sicherheits-

konzept. Multicar FUMO mit Doppelkabine. 

Multicar M27 – robust und mit einem opti-

malen Preis-/ Leistungsverhältnis. Und Mul-

ticar TREMO – der Schmalspurgeräteträger 

mit dem weiten Einsatzfeld.

Das neueste Flaggschiff der Multicar-Baurei-

he ist der Multicar M31 Euro VI. Aufgrund 

zahlreicher technischer Innovationen zeigt 

sich dieses Modell noch dynamischer, stär-

ker, umweltfreundlicher und wirtschaftlicher.

Positiv in punkto Funktionalität und Ver-

brauch wirkt sich zum Beispiel im Winter-

dienst das wegeabhängige Streuen über die 

Fahrzeughydraulik aus. Arbeitserleichternd 

ist die Flächenräumfunktion für Schneepflü-

ge, die beim Wechseln in den Rückwärts-

gang automatisch den Schneepflug anhebt 

und beim Wechseln in den Vorwärtsgang 

wieder absenkt. Für das Schneekehren bie-

tet die neue Vorbauautomatik für Frontkehr-

kennwort: hako-winterprogramm

maschinen einen ähnlichen Komfort. Beim 

Absenken des Vorbaugeräts schaltet sich 

die Kehrwalze automatisch an und stoppt 

entsprechend beim Anheben. Außerdem 

kann bereits  das neue Transporter-Modell 

Multicar M31 T Euro VI für den leichten Win-

terdienst ausgerüstet werden.

Handgeführte Alternativen für 
den Winterdienst

Was die Großen können, meistert der hand-

geführte Geräteträger Variette im Kleinen. 

Wenn der erste Schnee den Weg zur Ein-

gangstür in seinen weißen Bann schlägt, 

schiebt man mit ihrem bis zu hundert Zen-

timeter breiten Schneeschild den Schnee 

mühelos zur Seite. Und wenn es nur mäßig 

schneit, dann lässt sich einfach auch eine 

Kehrmaschine anbringen.

Die richtige Fahrzeug- und 
Maschinenwahl

Die Wahl der richtigen Technik ist abhän-

gig von der Aufgabe, die es im Winterdienst 

und darüber hinaus auch rund ums Jahr zu 

bewältigen gilt. Alle Hako-Maschinen und 

Fahrzeuge im Produktsegment Kommunal-

technik sind für den Ganzjahreseinsatz kon-

zipiert. Auch aufgrund ihrer hohen Qualität 

glänzen sie durch niedrige Lebensdauer- 

und Wartungskosten. Außerdem findet sich 

im Fall der Fälle durch das dichte Service-

netz mit mobilem Service schnell die pas-

sende Lösung. 

So kann man sich auf die lückenlose Ein-

satzfähigkeit seines Equipments verlassen, 

und seinen Pflichten nachkommen.

Die Just-in-Time-Lösung

Was tun, wenn der Maschinenpark nicht er-

weitert werden kann oder soll, weil entwe-

der die Finanzmittel ausgeschöpft sind oder 

die Auftragslage eine Neuinvestition (noch) 

nicht rechtfertigt? Die Hako Finance GmbH 

bietet dafür zum einen die klassischen Lea-

singvarianten, von der Miete über Mietkauf 

bis zur Vollamortisation. Eine weitere, sehr 

interessante, Möglichkeit im Winterdienst ist 

die Saison-Miete. Zwischen dem 1. Novem-

ber bis 31. März können die benötigten Ma-

schinen und Fahrzeuge für einen Monat oder 

mehr gemietet werden. Das erlaubt rechtzei-

tiges Planen ohne Kapitalbindung.

kennwort: pflasterverlegezangen

kennwort: ladekran

kennwort: rasensodenschneider

kennwort: pflastersteine
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fachthema: weg- und platzgestaltung	

Die naturnahe Befestigung von Nutzflächen
Grünflächen, begeh-
bare oder befahrbare 
Wege, Serviceflächen 
oder Parkstellplätze 
können mit vielen 
unterschiedl ichen 
Verlegetechniken be-
festigt werden. 

Zu diesem Zweck bieten 

sich dem Landschaftsar-

chitekten hinreichend un-

terschiedliche  Produkte 

an. Soll die Bodenbefes-

tigung jedoch dauerhaft 

wasserdurchlässig, hoch 

belastbar, barrierefrei, 

temperaturbeständig, 

umweltneutral, pflege-

leicht und zudem kostengünstig leicht und 

schnell zu verlegen sein, dann reduziert sich 

die praktische Auswahl auf eine deutlich 

geringere Anzahl in Frage kommender Ver-

legeplatten.

„ProGrass“ und „GravelGrid“ erbringen alle 

zuvor genannte Anforderungen und können 

damit zur ersten Wahl für Planer und Land-

schaftsarchitekten zählen. Die aus Kunst-

stoff-Recylkat gefertigten Verlegeplatten 

stammen von der Ritter GmbH Landscaping 

und werden im Folgenden näher vorgestellt.

GravelGrid – für offene und wassergebunde-

ne Decken.

GravelGrid bietet für die Splittdecke im pri-

vat genutzen Außenbereich, dem Gastrobe-

reich sowie für die kommunal oder industri-

ell genutzten Service- und Stellflächen, die 

Alternative zur herkömmlich wassergebun-

denen Decke. GravelGrid vereint durch ihre 

konstruktiven Merkmale markante Vorteile 

Grid Waben gesteckt, sowie 

auch wieder entfernt werden. 

Ähnliche Marker sind auch 

für die nachfolgend beschrie-

bene ProGrass Rasenschutz-

wabe erhältlich.

ProGrass – die Rasenschutz-

wabe für begrünte, begeh- 

und befahrbare Nutzflächen.

ProGrass von Ritter Landsca-

ping ist der Pionier unter den 

Rasenschutzwaben. Und als 

solches hat sie sich seit nun-

mehr 25 Jahre in ihrer durch-

dachten Form und Funktion 

dauerhaft für unzählige Land-

schafts- und Gartenbau-Pro-

jekte in ganz Europa bewäh-

ren können. Ob für begrünte Servicewege, 

Versickerungssstreifen, Hubschrauberlande-

plätze, Stellplätze oder Feuerwehrzufahrten, 

dem kreativen Landschaftsarchitekten ste-

hen mit ProGrass fast alle Verlegesituatio-

nen zur Flächenbegrünung offen. Zumal mit 

der praktischen Steckverbindung „+Flex“ die 

Rasenschutzwabe als kompakte und flexible 

ProGrassFlex-Einheiten nahtlos für Gräben, 

Böschungs- und Uferbefestigungen verwen-

det werden können. 

Auf diese Weise kann gestalterisch sinnvoll 

Erosion verhindert und der naturnaher Be-

wuchs gefördert werden; denn unabhängig 

vom jeweiligen Projekt unterstützen die 

Zelldurchbrüche der ProGrass die Querver-

wurzelung und sorgen schon kurz nach ih-

rer Verlegung für optimalen Wachstum des 

Saatgutes.

in sich. Siebartige Kammern sorgen für den 

vollständigen Ablauf von Niederschlagswas-

ser nach unten. Gitterstruktur und Kammer-

volumen der Platte dienen der Aufnahme de-

finierter Schüttgutmengen und tragen damit 

zur Eindämmung der Kiesbewegung und zur 

Kompensation der Spurrillenbildung bei und 

machen ein überrollen und begehen damit 

barrierefrei. Ein allmähliches Abwandern der 

Schüttung nach unten wird im Gegensatz zu 

anderen Produkten durch die Gitterstruktur 

dauerhaft unterbunden. 

Das Format von GravelGrid ist mit 1139 x 

570 mm handlich und verlegefreundlich. 

Die nur 2,6 kg leichte Platte erlaubt eine 

schnelle Arbeitsweise auch ohne schweres 

Gerät. GravelGrid wird im Verbund verlegt. 

Das dafür entwickelte Klick-Verbindungssys-

tem ermöglicht die Bewegung der Platten 

zueinander, verhindert damit 

jedoch eine temperaturbe-

dingte Verwerfung in der Flä-

che. Die ideale Stegbreite der 

Plattenkammern fördern die 

Stabilität und die enormer Be-

lastbarkeit von 1.500 kN/m2. 

Damit eignet sich GravelGrid, 

wie ihr Pendat ProGrass Ra-

senschutzwabe auch ausge-

zeichnet für Feuerwehrzufahr-

ten. Für eine kurzzeitig oder 

dauerhafte Parkplatz oder We-

gekennzeichnung können GG-

Marker einfach in die Gravel-

Sauber Zufahrtswege ohne Spurrillen- und Pfützenbildung. (Fotos: Ritter GmbH Landscaping)

Große Flächen, schnell und einfach ohne großen Personal- und Ma-
schineneinsatz verlegt.

kennwort: ritter-programm

kennwort: transportkarre å

kennwort: lärmschutzsysteme
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fachthema: lader

Neues AVANT-Center lädt zum Besuch ein!

Das neu gebaute AVANT-Center in 
Eppertshausen ist eröffnet. Am 25. 
September 2015 fand die feierliche 
offizielle Einweihung des Drei-Milli-
onen-Euro Projektes mit eindrucks-
vollem Showroom, Demogelände 
und Schulungszentrum statt. 

Zur Eröffnung gratulierten fast 200 geladene 

Gäste zu den modernen und repräsentativen 

Geschäftsräumen der neuen Deutschland 

Zentrale in der südhessischen Gemeinde Ep-

pertshausen, 30 km südlich von Frankfurt 

am Main.

In den feierlichen Ansprachen auf der Bühne 

im Showroom, moderiert von der bekann-

ten Moderatorin Viola Möbius aus Hamburg, 

berichtete Deutschland-Geschäftsführer Tho-

mas Sterkel vom Beginn des Neubauprojek-

tes mit dem Kauf eines Grundstücks im neu-

en Gewerbegebiet Park 45 in Eppertshausen 

im Jahre 2012. Zum ersten Mal in der AVANT-

Firmengeschichte wurde außerhalb Finn-

lands in ein Firmengebäude investiert. So 

zu dem gelungenen Projekt und freut sich 

über den zu erwartenden wirtschaftlichen 

Zuwachs in seiner Gemeinde. GF Sterkel be-

tonte die Hauptaufgabe des Gebäudes sei 

die klare Präsentation der Maschinen und 

der dadurch entstehende optimierte Kun-

denservice. Überzeugt von der Wendigkeit 

und Schnelligkeit der Avant Multifunktions-

lader sagte er glücklich: „In über 20 Jahren 

haben wir schon viel in Deutschland bewegt 

und wir werden noch mehr bewegen.“ Durch 

gemeinsamen Handschlag von Risto Käke-

lä, Thomas Sterkel und Jani Käkelä wurde 

das AVANT-Center dann offiziell übergeben 

und für eröffnet erklärt. Bei Live-Musik der 

schwedischen Band M.Ö.R. wurden die Gäs-

te kulinarisch verwöhnt und konnten bei ei-

nem geführten Rundgang die Geschäftsräu-

me bestaunen. Im Erdgeschoss: Empfang, 

Showroom mit Besucher-Lounge, Lagerflä-

che und Logistikzentrum, ein Platz sparen-

des elektronisch gesteuertes Ersatzteillager 

mit 160 Quadratmetern Lagerfläche auf nur 

16 qm Grundfläche und die modernen Büro-

räume.

entstanden, gewürzt mit einigen baulichen 

Herausforderungen, die aus dem GF Sterkel 

am Ende fast einen Oberbauleiter gemacht 

haben, 2500 Quadratmeter Nutzfläche für 

Lager und Logistik. 800 Quadratmeter neh-

men der lichtdurchflutete Showroom, Büros 

und das moderne Schulungszentrum ein. Ab 

Herbst 2015 werden Schulungen für die Ver-

triebspartner angeboten, denn die fundierte 

praktische Ausbildung für die technischen 

Verkäufer ist Grundlage für den gelunge-

nen Kundenservice. Sterkel bedankte sich 

herzlich für die großartige Leistung seiner 

AVANT Mitarbeiter, die als Team die Heraus-

forderungen des Neubaus und des Umzugs 

gemeinsam gemeistert haben. Er begrüßte 

neben den Gesellschaftern der Mutterge-

sellschaft AVANT OY, Risto, Jani und Satu 

Käkelä, seine Vertriebspartner aus ganz 

Deutschland, die Geschäftsführer der AVANT 

Tochtergesellschaften aus England und den 

USA sowie die .AVANT-Importeure aus Po-

len, Ungarn, der Schweiz und Österreich. 

Der Bürgermeister von Eppertshausen, Cars-

ten Helfmann gratulierte in seiner Ansprache 

AVANT-Center Deutschland mit Außenanlage: Maschinenpark mit Leguan Hubarbeitsbühne (Foto: AVANT Tecno Deutschland GmbH)

kennwort: multifunktionslader

 kennwort: transportkarre
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Trends bei Traktoren und Transportfahrzeugen

Nach drei Boomjahren 
hat sich der Traktoren-
markt in Deutschland 
in 2014 leicht abge-
schwächt und auch für 
2015 wird ein weiterer 
Rückgang erwartet. Die-
ser Markteinbruch ist 
weltweit in nahezu allen 
Märkten zu verzeichnen. 

Die immer noch außerordent-

lich hohe Zahl an Neuzulas-

sungen von 34.611 Traktoren 

in 2014 ist in Deutschland 

auch der vorgezogenen Inves-

tition in Traktoren geschuldet, 

die noch nicht der aktuellen 

Abgasstufe EU IV oder Tier 

IV final entsprechen. Die 

Käufer der älteren Model-

le mit weniger aufwändiger 

Schadgasminderungstechnik 

profitieren von Übergangsregelungen und 

dem Abverkauf noch eingelagerter Motoren. 

Gleichzeitig sind die landwirtschaftlichen Er-

zeugerpreise, insbesondere die Milchpreise, 

unter Druck, was das Kaufverhalten vieler 

Betriebe beeinflusst. Auch der bisherige 

Nachfrageboom nach einfachen Traktoren in 

den Schwellenländern ist gebrochen. Jedoch 

bleibt hier ein ausgeprägter Mechanisie-

rungsbedarf, der sich vor allem auf die mit 

dem Bevölkerungswachstum verbundene 

weltweit zunehmende Nachfrage nach Le-

bensmitteln stützt.

 

Standardtraktoren erreichen die 
500-PS-Marge

Mit der Modellreihe 1000 realisiert ACGO-

Fendt einen kompakten Standardtraktor mit 

bis zu 369 kW. Diese Leistung hatten bisher 

nur Systemtraktoren, Knicklenker oder Rau-

penfahrzeuge, deren Leergewichte jedoch 

deutlich über 14 t liegen. Für schwere Zugar-

beiten auf dem Feld lässt sich das Fahrzeug 

auf bis zu 25 t ballastieren. Bei schnellen 

Arbeiten auf dem Feld wird trotz der hohen 

Motorleistung auch bei straßentauglichen 

Einsatzgewichten die Leistungsgrenze vor 

der Traktionsgrenze erreicht. Dazu tragen 

900 mm breite Reifen mit einem Durch-

lich reduziert und liegt jetzt bei einigen Her-

stellern unter 5 Prozent.

 

Fendt reduziert im neuen 1000er die Nenn-

drehzahl auf 1700 U/min und schränkt so-

mit den nutzbaren Drehzahlbereich ein, was 

sich nicht nur positiv auf den Verbrauch des 

Motors auswirkt, sondern auch das Dreh-

zahlniveau am Getriebeeingang senkt. So 

erreichen insbesondere die Hydrostaten im 

Fahrantrieb einen noch besseren Wirkungs-

grad. Das Getriebe ist so ausgelegt, dass 

50 km/h bereits bei ca. 1200 Motorumdre-

hungen erreicht werden. Der Kühlerventi-

lator wird hydrostatisch angetrieben und 

ist in seiner Luftleistung somit unabhängig 

von der Motordrehzahl. Das vom Motor 

entkoppelte Lüfterpaket ermöglicht es, den 

Ringspalt zwischen Flügelspitze und Gehäu-

se zu minimieren, wodurch sich der Wir-

kungsgrad des drückenden Lüfters deutlich 

steigern lässt.

 

Bei gleicher Leistung sorgen immer kleine-

re Motoren mit weniger Hubraum für ge-

ringsten Kraftstoffverbrauch, jedoch haben 

diese für die Fahrzeugabbremsung kein 

ausreichendes Schleppmoment. Um die 

Bremswirkung des Motors zu steigern, wird 

bei Bedarf der Lüfter mit höchster Drehzahl 

messer von 2,35 m bei. Die Fahrzeugbreite 

bleibt dabei unter 2,95 m.

Kein Stillstand bei der Motorenentwicklung

Noch sind die aktuellen Abgasvorschriften 

der Stufe IV nicht bei allen Traktormodel-

len umgesetzt, schon wird in der Fachwelt 

die nächste Stufe V diskutiert. Neben einer 

Vereinheitlichung der Grenzwerte über die 

unterschiedlichen Leistungsklassen hinweg 

werden ab 2019 auch Regulierungen für die 

Partikelanzahl erwartet. Nach dem derzei-

tigen Stand der Technik würden dann alle 

Off-Highway Dieselmotoren einen Partikelfil-

ter benötigen. Besonders in der Leistungs-

klasse unterhalb 56 kW (75 PS), die derzeit 

aufgrund geringer Abgasanforderungen kos-

tengünstige Motoren erlaubt, würden sich 

der Aufwand und damit die Kosten deutlich 

erhöhen.

 

Trotz strengerer Abgasgrenzwerte hat sich 

der praxisnahe Dieselverbrauch von Trak-

toren in den letzten Jahren reduziert. Dies 

verdeutlichen anschaulich die seit nunmehr 

fast zehn Jahren durchgeführten unabhängi-

gen Messungen der DLG (PowerMix). Auch 

der anfänglich hohe Harnstoffverbrauch der 

SCR-Katalysatoren von teilweise mehr als 10 

Prozent des Dieselverbrauchs wurde deut-

fachthema: traktoren und transportfarzeuge	      
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laufen gelassen. Case IH verstellt am neuen 

Modell Optum zusätzlich die Schaufeln des 

Turboladers, was die Bremswirkung noch-

mals steigert. Trotz kleinerem Motorbau-

raum wird der Platz unter der Haube immer 

enger. Neue Katalysatoren und Partikelfilter 

sind zwar etwas kleiner gebaut als die der 

ersten Generation, jedoch benötigen gestuf-

te Aufladung mit Zwischenkühlung, Abgas-

rückführung und andere Schadgasminde-

rungsmaßnahmen so viel Bauraum, dass 

die Motorhauben größer und somit auch 

unübersichtlicher werden.

 

AGCO Valtra gibt dem Fahrer nicht nur den 

Hinweis, mit welcher Last und Drehzahl er 

den Motor optimal betreiben soll, sondern 

bezieht auch das Getriebe in die Optimie-

rungsstrategie mit ein.

Traktorgetriebe können mehr 
als bisher

Seit 20 Jahren sind stufenlose leistungsver-

zweigte Getriebe erfolgreich bei Traktoren 

eingeführt. Im DLG PowerMix wurde nachge-

wiesen, dass Traktoren mit diesen Getrieben 

im gemischten Praxiseinsatz weniger Kraft-

stoff verbrauchen als Lastschalttraktoren. 

Um den gesamten Antriebsstrang noch wei-

ter zu optimieren, steht der Allradantrieb im 

Focus. Bisher wurde dieser in Abhängigkeit 

von Lenkwinkel und Fahrgeschwindigkeit 

zu- oder abgeschaltet. Bei zunehmendem 

Schlupf an der Hinterachse hätte man zwar 

den Allradantrieb schon früher automatisch 

zuschalten können, jedoch fehlte bisher ein 

verlässliches Signal, aufgrund dessen sich 

der Allradantrieb dann automatisch aus-

schaltet, wenn er nicht gebraucht wird oder 

sogar die Gesamteffizienz des Antriebs-

strangs negativ beeinflusst. Dies ist zum 

Beispiel auf fester Fahrbahn häufig der Fall. 

John Deere misst jetzt den Lastzustand in 

der Allradkupplung und schaltet diese nicht 

nur radschlupfabhängig ein, sondern auch 

bei niedriger Fahrgeschwindigkeit gezielt 

aus. Im eingeschalteten Zustand bleibt die 

Voreilung der Vorderachse fest, so dass bei 

enger Kurvenfahrt der Allradantrieb weiter-

hin automatisch ausgeschaltet wird.

 

Das neue Stufenlosgetriebe im 1000er Fendt 

realisiert ein völlig neues Allradmanage-

mentsystem. Der Allradantrieb ist im Prinzip 

immer eingeschaltet. Bei Kurvenfahrt wird 

die Voreilung der Vorderachse stufenlos an-

gepasst, und der Traktor wird mit erhöhter 

Vorderachsdrehzahl 

förmlich um die Kur-

ve gezogen, wodurch 

sich nicht nur der 

Wendekreis verbes-

sert, sondern sich 

auch die Grasnarbe 

oder die Bodenober-

fläche schonen las-

sen. Auf fester Fahr-

bahn reduziert sich 

der Radschlupf, und 

der Antriebsstrang 

kann nicht mehr ver-

spannen, was bisher 

nicht nur zu mehr Verbrauch, sondern auch 

zu einer unnötigen Belastung der Getriebe-

bauteile beitrug. Bei schneller Straßenfahrt 

wird der hydrostatische Zweig des Vorder-

achsantriebes völlig abgekoppelt, und der 

Antrieb profitiert von dem exzellenten Wir-

kungsgrad der jetzt mit doppeltem Winkel 

betriebenen Hydrostaten im leistungsver-

zweigten Hinterachsantrieb.

 

Stufenlose Frontzapfwelle

Im neuen Optum von Case IH lässt sich die 

Drehzahl der Frontzapfwelle von der Kabine 

aus auf 1000 oder 1000eco schalten. Der Fah-

rer kann z.B. beim Mähen bei der Talfahrt 

auf 1000eco umschalten und so Kraftstoff 

sparen. Noch mehr Möglichkeiten bietet die 

stufenlose Frontzapfwelle von Zuidberg. In 

einem weiten Motordrehzahlbereich kann die 

Frontzapfwellendrehzahl über das stufenlose 

Toroidgetriebe konstant gehalten werden, 

was für Arbeitsqualität und Kraftstoffver-

brauch die besten Voraussetzungen schafft. 

Übersicht bei großen Fahrzeugen

Großräumige gefederte Kabinen mit guter 

Rundumsicht sind längstens Stand der Tech-

nik. Jedoch bleiben im Umfeld von großen 

Traktoren und selbstfahrenden Erntema-

schinen zwangsläufig Bereiche, die nicht 

eingesehen werden können. AGCO-Valtra 

installiert eine zweite Dachluke, um die 

Sicht auf am Heck montierte Ladekräne zu 

verbessern. Mit Frontanbaugeräten wird die 

gesetzliche Vorgabe von 3,5 m zwischen 

Lenkradmitte und Vorderkante Gerät regel-

mäßig überschritten. Auf dem Frontanbau-

gerät montierte Kameras von Fliegl oder 

Satcom geben dem Fahrer bei Einfahrt in 

eine Straße frühzeitig ein geteiltes Bild vom 

Querverkehr in beiden Richtungen. Solche 

Kameras können auch an Anhänger mon-

tiert die Rückwärtsfahrt erleichtern. Ähnliche 

Funktion erfüllt das am Anhänger montierte 

ultraschallbasierte Umfeldüberwachungs-

system  Scout von Fliegl. Die Fa. Farmtech 

warnt mit dem System „Save Reverse“ nicht 
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nur den Fahrer akustisch, sie leitet sogar bei 

zu starker Annäherung an ein rückwärtiges 

Hindernis einen Bremsvorgang ein.

 

Mehr auf Traktor und Selbstfahrer foku-

sieren die bildanalytischen digitalen Um-

feldüberwachungssysteme von Deutz Fahr, 

Fendt und John Deere. Der geringe Blickwin-

kel des Systems von Deutz Fahr ermöglicht 

zwar keine Darstellung des Fahrzeuges im 

„Bird-Eye-Modus“, jedoch helfen Bildanaly-

sealgorithmen Personen im von der Kame-

ra abgedeckten Sichtverschattungsbereich 

zu erkennen. Besonders bei der Ein- und 

Ausfahrt aus der Halle oder anderen engen 

Durchfahrten kommt es bei großen selbst-

fahrenden Erntemaschinen öfters zu Unfäl-

len. Mit der Rundumüberwachung aus der 

Vogelperspektive kann der Fahrer des Fendt-

Selbstfahrers Kollisionen vermeiden. Das 

360° 3D Kamerasystem von John Deere bie-

tet nicht nur die statische Vogelperspektive 

auf dem Traktormonitor. Es blendet Spurli-

nien ein und erleichtert Ankoppelvorgänge. 

Der Fahrer kann sich in eine Perspektive au-

ßerhalb des Fahrzeuges begeben und das 

eigene Fahrzeug dreidimensional betrach-

ten. So kann das Fahrzeug sehr exakt ma-

növriert werden. Mit einem Blickwinkel von 

190° erlaubt die Kamera am Kühlergrill eine 

frühzeitige Einsicht in kreuzende Wege oder 

von Gebäudeecken verdeckte Sichtbereiche. 

Eine Ausweitung des Systems auf Perso-

nenerkennung und automatische Ankopp-

lung ist vorgesehen.

 

Bedienungsvereinfachung und 
Ablaufautomatisierung

Vorgewendemanagementsysteme werden 

von allen führenden Herstellern angeboten. 

Jedoch leidet deren Akzeptanz in der Praxis 

unter komplizierten Aufnahme- und Einga-

beprozeduren. Das 

John Deere System 

„iTec AutoLearn“ 

erkennt ähnliche 

Bediensequenzen. 

Nach dreimaliger 

Wiederholung wird 

die letzte als au-

tomatischer Ablauf 

vorgeschlagen. Mit 

einem einzigen 

Knopfdruck kann 

diese übernommen 

werden. Nach der 

Übernahme können 

Sequenzen nachträglich editiert werden. Mit 

dem System „VarioGuide Kontursegmente“ 

vereinfacht Fendt das Anlegen von Vorge-

wenden mit automatischer Spurführung. 

Nach der manuellen Umfahrung des Schla-

ges zerlegt das System die Fahrroute auto-

matisch in Segmente. Bevor das System in 

den normalen Bearbeitungsmodus wechselt, 

können am Vorgewende mit der automati-

schen Spurführung beliebig viele Parallel-

spuren angelegt werden. Die Auswahl des 

passenden Spursegmentes erfolgt voll au-

tomatisch.

Die elektronische Parallelführung des Front-

laders sorgt für den stets gleichen Winkel 

des Werkzeugs zum Traktor. Befährt jedoch 

der Traktor einen Hang in der Falllinie kann 

Schüttgut herunterfallen. Mit einem Neigung-

sensor und Gyroskop sorgt das Effizienzpa-

ket für Frontlader von John Deere für eine 

permanente horizontale Werkzeugausrich-

tung. Mit einem zusätzlichen Drucksensor in 

jedem Hydraulikzylinder lässt sich die Lade-

masse werkzeug- und positionsunabhängig 

auch während der Fahrt exakt ermitteln.

 

Smartphones und Netbooks bieten hohe 

Rechnerleistung, komfortable Nutzeroberflä-

chen, große Funktionalität durch ein weites 

Angebot an Apps, kabellose Kommunikation 

z.B. mit Blue-Tooth und sind als Massen-

produkt sehr preiswert. Neben der in den 

Traktor integrierten Gerätesteuerung auf 

dem Traktorterminal etablieren sich autarke 

Systeme, bei denen das Gerät direkt vom 

Smartphone oder Netbook aus gesteuert 

wird. So stellt Zuidberg z.B. den elektro-

nisch geregelten Frontkraftheber komplett 

vom Netbook aus ein.

 

Bodenschonende und effiziente Fahrwerke 

In den Traktor integrierte Systeme zur kon-

tinuierlichen Anpassung des Reifenluftdru-

ckes benötigen für eine Druckerhöhung um 

1 bar ca. 7 bis 9 min. Diese Zeit ist z.B. bei 

der Bodenbearbeitung, wo das angebaute 

oder angehängte Gerät ohnehin auf den 

Straßentransport vorbereitet werden muss, 

meist kein Problem. Sollte der Wechsel vom 

Feld zur Straße jedoch ständig erfolgen, wie 

z.B. beim Gülleausbringen, ist diese lange 

Befüllzeit ein Hemmschuh für die Akzeptanz 

der bodenschonenden Technik. AGCO-Fendt 

löst dieses Problem mit einem neuartigen 

Reifen, in den ein zweiter Hochdruckreifen 

integriert ist. Dieser dient als Druckspeicher 

für die schnelle Reifendruckanpassung. 

So kann ohne Einfluss der Motordrehzahl 

durch den direkten Druckaustausch inner-

halb von 30 s der Reifeninnendruck von 0,8 

auf 1,8 bar erhöht werden. Zur Druckluftver-

sorgung genügt eine einfache Drehdurchfüh-

rung, über die der Innenreifen kontinuierlich 

versorgt wird. Sowohl die Schaltenergie der 

Ventile, die Energie für die Drucksensoren 

als auch die Steuerimpulse werden inner-

halb der Achse induktiv übertragen. Auf 

zusätzliche Luftpresser, Druckbehälter und 

Druckluftsteuerleitungen kann verzichtet 

werden. Durch die schnelle Luftdruckanpas-

sung reduziert sich die Fahrzeit, erhöht sich 

die Lebensdauer der Bereifung, und die Be-

fahrung des Feldes mit bodenschonendem 

niedrigem Luftdruck wird möglich.

 

Traktoren müssen unter wechselnden Bo-

denverhältnissen und je nach Arbeitsgang 

extrem unterschiedlich hohe Zugkräfte auf-

bringen. Damit auch Arbeiten mit niedrigem 

Zugkraftbedarf effizient verrichtet werden 

können, versuchen die Hersteller den Trak-

tor möglichst leicht zu bauen. Es werden 

niedrige Leistungsgewichte (kg/kW) ange-

strebt, jedoch muss der Traktor auch die 

Möglichkeit einer adäquaten Ballastierung 

bieten, damit sich bei schwerem Zug ein op-

timaler Schlupf einstellt. Die Anpassung der 

Traktormasse durch Montage oder Demonta-

ge der Hinterradgewichte bzw. Veränderung 

der Flüssigkeitsfüllung in den Reifen findet 

in der Praxis aufgrund des hohen Arbeits-

aufwandes nahezu keine Anwendung. Nur 

um bei wenigen Schwerlasteinsätzen ausrei-

chend Zugkraft zu haben, ist der Traktor die 

meiste Zeit überballastiert und verbraucht 

mehr Kraftstoff als notwendig. Schnell lässt 

sich Ballast mit dem Frontkraftheber aufneh-

men, jedoch ist dann häufig die Vorderachse 

im Vergleich zur Hinterachse überballastiert. 
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können einfach und schnell durch ein Kopp-

lungssystem an die Hinterräder montiert 

werden und sind nach kurzer Zeit einsatz-

bereit.

 

Bisherige Systeme zur Schlupfregelung be-

grenzen den Radschlupf, indem sie die von 

außen vorgegebene Zugkraft ändern, z.B. re-

duzieren sie etwas die Arbeitstiefe des Pflu-

ges. AGCO-Valtra begrenzt den Schlupf auch 

durch einen Eingriff in die Motorsteuerung, 

ähnlich wie vom PKW mit dem ASR-System. 

Das hält den Traktor beim Winterdienst sta-

bil in der Spur.

 

Mehr Nutzlast durch leichtere 
Transport- und Zugfahrzeuge

Mit der Novellierung der Düngeverordnung 

wird die Bedeutung von Selbstfahrern zur 

Gülleausbringung zunehmen. Das Trans-

portvolumen der Zubringfahrzeuge sollte 

auf das der Ausbringfahrzeuge abgestimmt 

sein. Kostengünstige Zweiachsanhänger mit 

Drehschemellenkung in Ganzstahlbauweise 

dürfen nur gut 12 t zuladen, so dass die 

Kapazität der Ausbringfahrzeuge (oft 15 t) 

nicht ausgelastet wird. Zweiachsige Starr-

deichselanhänger können aufgrund der 

Stützlast von bis zu 4 t zwar passende Vo-

lumen transportieren, benötigen jedoch ent-

sprechend tragfähige Traktoren. Auch ist das 

An- und Abhängen aufwendig. Mit dem Ul-

tra-Light UL-T18 realisiert Zunhammer einen 

auf Nutzlast optimierten zweiachsigen Gül-

letankwagen. Der GFK-(Glasfaserverstärkter 

Kunststoff ) Tank ist selbsttragend und direkt 

mit zwei luftgefederten Achsen ausgestattet, 

ohne ein separates Chassis zu benötigen. 

Dadurch verringert sich das Leergewicht ge-

genüber vergleichbaren Gülletankwagen mit 

Stahltanks um 40 % bei gleichzeitiger Er-

höhung der Nutzlast auf 14,5 t. Beim Anna-

burger Güllewagen übernimmt das GFK-Fass 

ebenfalls tragende Funktion, wodurch das 

Leergewicht um 1 t gesenkt und die Nutzlast 

entsprechend erhöht wurden.

 

Elektrische und hydraulische 
Triebachsen

Hydraulische Triebachsen ermöglichen es 

mit kleinen Traktoren schwere Anhänger auf 

schwierigem Feld zu fahren. Solche hydrau-

lischen Zusatzantriebe werden von HAWE 

jetzt auch zusammen mit Bandlaufwerken 

angeboten. Das Hydraulikaggregat auf dem 

Anhänger bedingt einen Antrieb mit der 

Zapfwelle. Die Regelung dieses Antriebs 

durch den Fahrer ist jedoch sehr anspruchs-

voll und unter Umständen kann der Anhän-

ger den Traktor schieben, was eine gefährli-

che Fahrsituation auslösen kann. John Deere 

entwickelte mit Fliegl eine elektrisch ange-

triebene Anhängerachse (Fliegl sDrive), mit 

der dieses Schieben sicher verhindert wird. 

Der Traktor steuert die Antriebsleistung 

der Triebachse nach seinem eigenen Last-

zustand. Ausreichend elektrische Leistung 

erhält das System von einem 100 kW Front-

zapfwellengenerator. Die Antriebsleistung 

des Zapfwellengenerators belastet nicht 

den Fahrantrieb des Traktors, weshalb der 

Motor geschwindigkeitsunabhängig die vol-

le Boostleistung zur Verfügung stellt. Diese 

erhöht die Fahrleistung nicht nur auf dem 

Feld, sondern auch bei Straßenfahrt.

 

Für Fahrzeuge zugelassene digitale Kraft-

sensoren an der Achsaufhängung und in der 

Deichsel lassen sich bei Fliegl auch nachrüs-

ten, so dass eine genaue Gewichtserfassung 

bei Transportanhängern in der ganzen Band-

breite möglich wird. 

Abhilfe schafft hier das EZ Ballast System 

von John Deere. Es nimmt unterhalb des 

Traktors ein zusätzliches Gewicht (1,7 t) 

hydraulisch auf. So wird in kürzester Zeit 

eine zusätzliche Ballastierung mit ausge-

glichener Achslastverteilung erreicht, was 

die Gesamteffizienz im praktischen Einsatz 

deutlich verbessert. 

 

Der Fendt Grip Assistant unterstützt den 

Fahrer bei der Auswahl der optimalen Bal-

lastierung und des passenden Reifeninnen-

druckes, wenn der Fahrer eine bestimmte 

Arbeitsgeschwindigkeit anstrebt. Steht die 

Ballastierung des Traktors fest, schlägt das 

System dem Fahrer die optimale Fahrge-

schwindigkeit und den passenden Reifenin-

nendruck vor. Der Fahrer muss lediglich die 

Art der Geräteanhängung, die Art des Gerä-

tes und die Bodenbeschaffenheit am Vario-

terminal auswählen. In Verbindung mit der 

Reifendrucksteuerung stellt sich der passen-

de Reifeninnendruck für das Feld und für 

die Straße automatisch ein. Bodenschonung 

und optimale Einstellung für die effiziente 

Zugkraftübertragung werden automatisch 

erzielt.

 

Gute Zugkraftübertragung bei wenig Bo-

dendruck ermöglichen Zwillingsräder, deren 

Akzeptanz in Mitteleuropa meist an der Re-

glementierung der Fahrzeugbreite scheitert. 

Peecon aus Holland stellt ein Klappsystem 

vor, dass erstmals einen einfachen Transport 

mit einem zeitsparenden An- und Abbau an 

der Hinterachse von Traktoren ermöglicht. 

Zum Transport auf öffentlichen Straßen ver-

bleiben die Zwillingsräder am Traktor und 

werden hinter die Traktorkabine geklappt. 

Das Ein- und Ausschwenken wird aus der 

Kabine gesteuert und erfolgt durch ein hy-

draulisches Klappsystem. Die Zwillingsräder 
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BGL und BdB starten strategische Partnerschaft
Der Bundesverband Garten-, Land-
schafts- und Sportplatzbau e.V. 
(BGL) und der Bund deutscher 
Baumschulen e.V. (BdB) bauen ihre 
Zusammenarbeit weiter aus. 

Auf einer gemeinsamen Präsidiumssitzung in 

Düsseldorf, am 24.09.2015, haben die bei-

den „grünen“ Branchenverbände beschlos-

sen, eine strategische Partnerschaft einzu-

gehen. Ziel der Kooperation ist es, durch 

eine intensive Vernetzung und gemeinsame 

Aktionen alle für beide Verbände relevan-

ten Themen, etwa im politischen Raum, 

zu bearbeiten. Aktuell betrifft das den von 

der Bundesregierung durch das Grünbuch 

„Stadtgrün“ in Gang gesetzten Prozess für 

mehr Grün in der Stadt. 

„Wir freuen uns über die Intensivierung 

unserer Zusammenarbeit. Unserem Enga-

gement für ‚Urbanes Grün‘ können wir so 

noch mehr Gewicht geben“, erklärt BGL-

Präsident August Forster. „Wir haben einen 

großen Fundus an gemeinsamen politischen 

Anliegen. Durch unsere strategische Partner-

schaft können wir uns aus unterschiedlichen 

Blickwinkeln thematisch ergänzen“, so BdB-

Präsident Helmut Selders. Neben der Inten-

sivierung der gemeinsamen politischen Lob-

byarbeit, haben die beiden Verbände das 

Themenfeld „Pflanzenverwendung“ auf die 

Agenda gesetzt. 

„Ein ebenfalls für die Zukunft unserer bei-

den Branchen wichtiges Arbeitsfeld liegt im 

Bereich der Pflanzen und Sortimente. Land-

schaftsbau und Baumschulwesen sind ja 

traditionell ideale Partner. Deshalb wollen 

wir auch auf diesem Feld unsere Anstren-

gungen im Sinne und zum Wohle unserer 

Berufsstände ausbauen“, betonte Forster. 

„Die Pflanzenauswahl ist so vielfältig. Gär-

ten können auf diese Weise als echtes Juwel 

gestaltet wer-

den. Wir wol-

len mit dem 

Themenfe ld 

‚Pflanzenver-

wendung‘ be-

wusst einen 

Kontrapunkt 

zu dem fa-

talen Trend 

der Kies- und 

Schottergärten setzen“, ergänzt Selders.

Im Rahmen ihrer strategischen Partnerschaft 

werden der BGL und der BdB die politische 

Arbeit in Berlin enger verzahnen und koordi-

nieren. Überdies sind die Durchführung von 

Parlamentarischen Abenden und die Bildung 

eines gemeinsamen Arbeitskreises geplant. 

Zugleich vereinbarten beide Präsidien einen 

regelmäßigen Austausch auf Ebene des Prä-

sidiums und der Geschäftsführer.
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Gehölze gegen Bodenerosion
Anlässlich der Studie der gemein-
samen Forschungsstelle der EU-
Kommission (JRC) darüber, dass die 
Bodenerosion in der EU besorgnis-
erregend zunehme, mahnt der Bund 
deutscher Baumschulen (BdB) e.V. 
die stärkere Verwendung von Gehöl-
zen als Erosionsschutz an.

„Wo Wind und Regen ungehindert auf die 

Böden einwirken können, ist Erosion die 

zwangsläufige Folge. Die systematische An-

pflanzung von Feldgehölzen kann diesem 

Prozess stark entgegenwirken“, betont der 

Hauptgeschäftsführer des BdB, Markus Guhl.

Die in der Bodenstudie des JRC beklagten 

dramatischen Verluste an fruchtbaren Bö-

den durch Erosion könne so schnell entge-

her wirksam gegen die Winderosion wirkt, 

ist laut Guhl gefährdet. „Die neue Richtlinie 

für passiven Schutz an Straßen des Bundes-

verkehrsministeriums führt dazu, dass künf-

tig faktisch keine neuen Alleen mehr entste-

hen. Selbst bei Bestandsalleen ist mit einem 

Ausdünnen der Bäume zu rechnen. Bäume 

allein als Verkehrshindernis anzusehen, geht 

vollkommen fehl. Wir fordern deshalb in die-

sem Zusammenhang das Bundesverkehrsmi-

nisterium auf, auch künftig die Neuanlage 

von Alleen praktisch zu ermöglichen. Unter 

anderem dient dies der Verhinderung der 

Bodenerosion“, betont Guhl.

gengewirkt werden, so Guhl. Wichtig sei 

insbesondere ein wirksamer Windschutz 

durch Gehölzreihen am Rande, aber auch 

innerhalb von bewirtschafteten Flächen.

„Leider hat sich dieser grundlegende Ge-

danke einer nachhaltigen Bewirtschaftung 

bisher zu wenig durchgesetzt. Durch immer 

größere Maschinen habe das kurzfristige In-

teresse der Bodenbewirtschaftung oft Vor-

rang vor der nachhaltigen Erosionsvermei-

dung durch Gehölze. 

Immer häufiger wird an Straßen, die an 

Ackerflächen liegen, vor Sandstürmen ge-

warnt. Hier müssen wir endlich Ursachenbe-

kämpfung betreiben und nicht vor den Sym-

ptomen warnen“, fordert Guhl. Aber selbst 

der Alleenbestand auf Landstraßen, der bis-

Arbeitsbühnen von HEMATEC
Der gesamten Auflage liegt ein Prospekt von HEMATEC bei. 

Weitere Informationen erhalten Sie auch über das Kennwort:    HEMATEC

BEILAGENHINWEIS
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MenSe Oy Schneidemaschinen
MenSe Oy produziert Schneidema-
schinen, die für vielfältige Arbei-
ten geeignet sind, vom Schneiden 
von Büschen über den Schnitt von 
Pflanzen an Bahnlinien und Stra-
ßenrändern bis allgemein zur Land-
schaftsgestaltung. 

neute Austreiben des Baumstumpfes 

verlangsamt. Der Gebrauch der Men-

Se-Schneidegeräte ist auch in der 

Nähe von Niederlassungen und Fahr-

zeugen sicher, da die schneidende 

Klinge nicht wie rotierende Klingen 

Schmutz und Steine in die Umgebung 

schleudert. Wir können die MenSe-

montiert werden kann, die über einen hyd-

raulischen Ausleger verfügen. Mit dem Gerät 

können die Einsatzmöglichkeiten der Grund-

maschinen erweitert werden. Unsere kleins-

ten Schneidegeräte, die RP6-Serie, eignen 

sich zum Beispiel für kleine Lademaschinen. 

Die RP8-Serie ist für Grundmaschinen von 

circa 8-15 Tonnen entwickelt worden und die 

größte, die RP10-Serie für Grundmaschinen 

von 15-20 Tonnen. Das Gerät kann zum Bei-

spiel auf einem Bagger, einem Traktor oder 

dem Kran einer kleinen Lademaschine mon-

tiert werden. Der hydraulische MenSe-He-

ckenschneider ermöglicht den vielseitigeren 

Gebrauch der Grundmaschinen. Er ist einfach 

und schnell zu montieren. Wir liefern das Ge-

rät ausgestattet mit dem geeigneten Monta-

geteil für die Grundmaschine des Kunden.

Die MenSe Oy ist ein finnisches Familien-

unternehmen, das seit dem Jahr 1996 tätig 

ist. Unsere anderen Produkte umfassen Vor-

schubwalzen für Harvester und Sägemaschi-

nen, Zubehörteile für Rodungsarbeiten so-

wie mit Gummi überzogene Fassungen für 

Hydraulikschläuche.

Die MenSe Oy nimmt an der 

Agritechnica-Messe in Hannover teil: 

Stand E17/Halle Nummer 26

fachthema: landschaftspflege

Die hydraulischen MenSe-Heckenschneider 

können auch zur Rodung von Leitungst-

rassen und zum Schilfschneiden verwendet 

werden; das Gerät eignet sich auch für den 

Gebrauch unter Wasser. Der hydraulische 

MenSe-Heckenschneider ermöglicht auch 

eine maschinelle Waldrodung. Das Schnei-

degerät kann auch in senkrechter Position 

verwendet werden, wodurch zum Beispiel 

die Entfernung der Äste von Saumbäumen 

am Straßenrand leicht vonstatten geht. 

Durch die körnige Schnittspur wird das er-

Schneidegeräte also speziell und gerade für 

den Gebrauch in Siedlungen empfehlen. Ihre 

besten Eigenschaften können zum Beispiel 

bei der Instandhaltung von Parkanlagen und 

Straßenrändern genutzt werden. Die Klingen 

sind aus robustem Verschleißstahl und sie 

verlieren trotz Schlägen und Stößen nicht an 

Schärfe.

Der hydraulische Heckenschneider ist ein 

zusätzliches Gerät, das auf verschiedene 

Grundmaschinen unterschiedlicher Größe 

kennwort: mense-programm
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„Buy Quiet“-Kampagne erfolgreich umgesetzt

Konzentriertes Arbeiten mit Leise-Häckslern
GreenMech, der britische Hersteller 
von professionellen Häckslern, en-
gagiert sich seit 2006 in der „buy 
quiet“-Kampagne der britischen 
Behörde für Arbeitsschutz und Ar-
beitsmedizin. Ziel ist es, den durch 
Häcksler erzeugten Lärm für den Ma-
schinenbediener und die Umwelt si-
gnifikant zu reduzieren, ohne dabei 
auf Leistung verzichten zu müssen. 

Häcksler zählen zu denjenigen Maschinen 

mit der höchsten Schalldruckentwicklung. 

Die Effekte von Lärm am Arbeitsplatz zäh-

len seit Jahren zu den gravierendsten Fak-

toren für Berufskrankheiten und Arbeitsaus-

fällen, in Deutschland gibt etwa jeder vierte 

Beschäftigte an, am Arbeitsplatz unter Lärm 

zu leiden. 

Ausgeklügelte technische Innovationen ha-

ben dafür gesorgt, dass GreenMech etwa 

mit der Arborist-Serie die vermutlich leises-

ten Holzhäcksler der Welt anbieten kann.

Lärmpegel erheblich gesenkt	

Wie GreenMech-Gründer Tony Turner betont, 

ist es dem Unternehmen gelungen, durch 

technische Weiterentwicklungen die Emissi-

onen signifikant zu senken. Beispielsweise 

liegt der Lärmpegel der aktuellen Arborist-

Serie bei 115 dB, was eine erhebliche Sen-

kung gegenüber den Vormodellen bedeutet. 

Da es sich beim Schalldruck um eine loga-

rithmische Größe handelt, bedeuten „10 db 

weniger“, dass die Maschinen nur noch halb 

so laut sind. Ergo sinkt die Belastung für 

Körper, Konzentration und Psyche für die 

Umwelt und den Maschinenbediener – und 

die Effizienz der Arbeit steigt. 

Ausgehend von der Frage, welches Bauteil 

den größten Lärm erzeugt, achten die Pro-

duktentwickler bei GreenMech seit Jahren 

auf einen konsequenten Schallschutz. Ein 

isoliertes Stahlchassis schützt den Motor 

und reduziert außerdem die Geräuschent-

wicklung, der Motor selbst ruht in einem 

schallisolierten Gehäuse. Entstehende Aus-

puffhitze wird durch das Auswurfrohr ausge-

leitet. Außerdem sorgt das patentierte Disc-

Messersystem mit runden Messern dank der 

ziehenden Schneidbewegung für eine um 3 

dB geringere Lautstärke gegenüber Häcks-

lern mit konventionellen Messern. 

Arbeitsschutz wird groß geschrieben

In der Praxis kann ein zu lautes Arbeitsum-

feld bedeuten, dass Warnungen überhört 

werden, Missverständnisse in der Kommuni-

kation entstehen können und letztlich sogar 

eine Schädigung des Hörvermögens droht.

Grundsätzlich steht bei GreenMech der 

Schutz des Maschinenbedieners im Fokus 

der Schallschutzmaßnahmen, da er während 

der Betriebszeit der jeweiligen Maschine 

dem maximalen Lärm ausgesetzt ist. Na-

türlich gilt es auch, mit den verschiedenen 

Maßnahmen zur Lärmreduktion den sich 

verschärfenden gesetzlichen Bestimmungen 

zum Lärmschutz gerecht zu werden und sich 

auch vom Wettbewerber zu unterscheiden.

Somit erweitern sich nicht nur die Einsatz-

möglichkeiten für GreenMech-Häcksler, au-

ßerdem profitieren Maschinenbediener und 

die Umgebung am Einsatzort von den re-

duzierten Betriebsgeräuschen. In der Folge 

sind effizienteres Arbeiten, weniger lärmbe-

dingte Ausfallzeiten beim Maschinenbedie-

ner und das Erfüllen gesetzlicher Bestim-

mungen möglich.    

fachthema: baum- und pflanzenpflege

Die vermutlich leisesten Häcksler der Welt: die Arborist-Serie von GreenMech. (Foto: Greenmech Ltd.)

kennwort: häcksler

Innovationen in der Grünpflächenpflege
Auch in diesem Jahr wird von den 
Firmen ELIET, ETESIA, PELLENC und 
TIELBÜRGER eine “GrünTour” veran-
staltet. 

Vorgestellt werden Maschinen und Gerä-

te für die Park- und Gartenpflege, Pflege 

von Straßenböschungen und Verwertung 

von Pflanzenabfällen. Die Veranstaltung 

findet in folgenden Städten statt: Bremen 

(10.10.15), Essen/Duisburg (21.10.15) und 

Mainz (22.10.15).

www.gruen-tour.de
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Hematec Arbeitsbühnen

Hematec Arbeitsbühnen hat in Zu-
sammenarbeit mit dem finnischen 
Hersteller Dinolift OY ein kompak-
tes Angebot einer äußerst robusten 
Hubarbeitsbühne auf Raupenfahrge-
stell mit einer Arbeitshöhe von 22 
m als Zugeinheit mit 3,5 to Gesamt-
masse entwickelt. 

Das ermöglicht einen Transport mit Füh-

rerscheinklasse B in einer kostengünstigen 

Version. Die vollverzinkte Lafette wird dabei 

unter die ausgehobene Hubarbeitsbühne ge-

schoben, ein Stützenhub von 0,92 m macht 

das problemlos möglich. Dadurch kann man 

auf Auffahrrampen verzichten, Verschleiß 

entfällt  und nicht zuletzt wird der Rücken 

des Bedieners erheblich geschont. Die DINO 

220XTC II ist mit einem bärenstarken 3 

Zylinder Dieselmotor ausgerüstet, der die 

Maschine sicher in allen Geländelagen be-

wegt und über genügend Leistungsreserven 

verfügt. Die Steigfähigkeit beträgt immense 

43%, die Nivellierung der Spinnenbeinstüt-

zen liegt bei 16°. Letztendlich überzeugen 

die hohe Arbeitsgeschwindigkeit der 4-fach 

Simultansteuerung und die automatische 

Aufstelleinrichtung von der Leistungsfähig-

keit der Maschine.

fachthema: arbeitsbühnen/verbände

kennwort: hematec arbeitsbühnen

(Foto: Hematec Arbeitsbühnen GmbH)

FGL Hessen-Thüringen e. V. beschließt Positionspapier 
zur Sicherung der Qualität in der Ausbildung
Der demographische Wandel mit 
immer weniger gut ausgebildeten 
jungen Leuten prägt zunehmend 
die Arbeitswelt. Gerade in ländli-
chen Gebieten wird es für Unterneh-
mer immer schwieriger, Jugendliche 
für die Ausbildung zu finden, zu 
motivieren, und sie als ausgebilde-
te Fachkräfte langfristig zu halten.

Daher verabschiedete der Hauptausschuss 

des Fachverbandes Garten-, Landschafts- 

und Sportplatzbau Hessen-Thüringen e. V. 

das Positionspapier „Betrieb – Berufsschule 

– überbetriebliche Ausbildung im GaLaBau 

2025“. Das Positionspapier definiert Hand-

lungsfelder, die bei sinkenden Ausbildungs-

zahlen und steigenden Qualitätsanforde-

Zukunft von Erfolg 

geprägt ist“, so 

Jens Heger, Präsi-

dent des Fachver-

bandes Garten-, 

Landschafts- und 

Sp o r t p l a t z b a u 

Hessen-Thüringen 

e. V..

Der Fachverband Garten-, Landschafts- und 

Sportplatzbau Hessen-Thüringen e. V. (FGL 

Hessen-Thüringen) ist der Wirtschafts- 

und Arbeitgeberverband. Wir vertreten die 

Interessen der Fachbetriebe des Garten-, 

Landschafts- und Sportplatzbaus (GaLa-

Bau) auf Landesebene in Hessen und Thü-

ringen.

rungen die Attraktivität der Ausbildung zum 

Landschaftsgärtner erhalten und verbes-

sern. Weiterhin greift es den Wunsch vieler 

Unternehmer auf, den Ausbildungsmarkt für 

neue Zielgruppen zu öffnen und bürokrati-

sche Hürden auf diesem Weg abzubauen.

„Gut ausgebildete Fachkräfte sind der Kern 

für die Leistungs- und Konkurrenzfähigkeit 

unserer Unternehmen. 

Die Jugendlichen können heute auswählen 

und wir engagieren uns dafür, dass sie sich 

für den GaLaBau entscheiden. Wir wollen 

gemeinsam mit Betrieben, Berufsschulen 

und den Verantwortlichen der überbetrieb-

licher Ausbildung daran arbeiten, dass die 

Ausbildung zum Landschaftsgärtner auch in 

www.galabau-ht.de
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fachthema: sanierung

Hendricks startet Sanierungs-
programm für kommunale 
Einrichtungen
Mit einem neuen Programm fördert 
der Bund kommunale Projekte in 
den Bereichen Sport, Jugend und 
Kultur. Für das Bundesprogramm 
werden bis 2018 insgesamt 100 Mil-
lionen Euro zur Verfügung gestellt, 
um die Sanierung der sozialen Infra-
struktur in Städten und Gemeinden 
zu unterstützen. 

Damit können wichtige Aufgaben der Stadt-

entwicklung vor Ort realisiert werden. Bun-

desbauministerin Barbara Hendricks: „Eine 

funktionierende und zukunftsfähige soziale 

Infrastruktur mit Sport- und Kulturangebo-

ten ist die Grundlage für das gesellschaft-

liche Zusammenleben in unseren Städten 

und Gemeinden. Ich freue mich, dass wir 

gerade vor dem Hintergrund der aktuellen 

Zuwanderung von Flüchtlingen ein weiteres 

Instrument seitens des Bundes zur Verfü-

gung stellen können, um die Integration 

in den Kommunen zu stärken und sie zu 

entlasten. Wichtig ist mir auch, dass das 

Bundesprogramm beispielgebende ener-

getische Sanierungsmaßnahmen fördert 

und damit dem Klimaschutz dient.“

 

Das neue Bundesprogramm ist Teil des Zu-

kunftsinvestitionsprogramms der Bundes-

regierung, welches mit dem ersten Nach-

tragshaushalt 2015 verabschiedet wurde. 

Interessierte Städte und Gemeinden sind 

aufgerufen, bis 13. November 2015 Projek-

te beim Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und 

Raumforschung (BBSR) einzureichen. 

Die Auswahl und Vergabe der Fördermittel 

soll Anfang des Jahres 2016 erfolgen. Das 

Programm wird einmalig durchgeführt. Die 

Förderprojekte werden in den Jahren 2016 

bis 2018 umgesetzt. 

www.bmub.bund.de
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BESCHAFFUNGSVERZEICHNIS VON A-Z

Das Beschaffungsverzeichnis von A-Z ist ein 
kostenpflichtiger Bezugsquellennachweis, 
der keinen Anspruch auf Vollständigkeit er-
hebt. Ergänzungen werden kontinuierlich vor-
genommen. Nach Stichwörtern sortiert.

Ob s/w, 2c, 3c oder 4c - der Preis ist derselbe!

STICHWÖRTER:

Zusätzlich tragen wir Ihre Adresse kostenlos 
ins Herstellerverzeichnis unter 
www.soll-galabau.de
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ausschreibungen
benzin-motorsäge
bomag stoneguard
bomag-service
cleanfix
ehl-granit- und betonstein
flächengestaltung
frontkraftheber
gravelgrid
häcksler
hako-programm
hako-winterprogramm
hematec
hematec arbeitsbühnen
hinowa
holzhacker
jlg arbeitsbühnen
kletterkurse
kompakttraktoren
ladekran
lärmschutzsysteme
lightlift
mall

mall-umweltsysteme
mense-programm
mörtelsysteme
mulchmaterial
multifunktionslader
optimas-finliner
pflanzgefäße
pflastersteine
pflasterverlegemaschine
pflasterverlegezangen
pultdachhalle
rasenschutz
rasensodenschneider
ritter-programm
rototilt
sichtschutz
substrate
takeuchi tb 216
transportkarre
umschaltventilator
verlegezange
vw-transporter
wörmann anhänger
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